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| as preußiſche Abgeordnetenhaus 
gestern nach einer längeren Unterbrechung feiner Plenarſitzungen 
Der zuſammengetreten und wird wahrſcheinlich bereits in den näch⸗ 

2 Tagen in dauernder ununterbrochener Arbeit begriffen ſein. Na⸗ 
lich erſcheint es möglich, alsbald in die Berathung des Staats⸗ 
ushaltsetats, die durch die „Gruppe“ vorbereitet worden iſt, einzu⸗ 
ken und dieſelbe ohne Unterbrechung fortzuſetzen. Es unterliegt 

den heute keinem Zweifel, daß das Etatgeſetz für 1876 vor dem 
April, bis wohin eine proviſoriſche Budgerbewilligung erfolgt ift, 

A Publikation gelongt; ja es ſcheint faſt fo, als ob die Etatberathung 
emal keine allzu lange Zeit beanſpruchen und dem Aba eten⸗ 
(Me die Möglichteit gewähren werbe, fi) der Berathung der anderen 
zen Vorlagen der Seſſion demnächſt zuzuwenden. Als die relativ 
I tiefen dieſer Vorlagen nennen wir: das Geleg über die Synodal⸗ 
nung, die Wesgecorduung, das Geſetz über die Geſchäfts⸗ 
lache der Behörden, das Geſetz über die Prüfung zu den 
heren Verwaltungs Aemtern und das Geſetz wegen Ueber⸗ 
me einer Zinsgarantie für die Halle» Sorau⸗ Gubener 
Aenbahn. Wir rechnen das letztere Geſetz nur deswegen hierher, weil 
1 Gelegenheit der Berathung deſſelben wahrſcheinlich eine Klärung 
ber die Abſichten herbeigeführt werden wird, welche die preußiſche 
leglerung übe haupt in Betreff Privatbahnen hat, nämlich ob die 
Abernahme dieſer Zinsgarantie als ein vereinzelter Fall aufzu⸗ 
allen iſt, oder aber ob damit ein Syſte m fortgeſetzt wird, bezie⸗ 
uasweiſe begonnen werden fol. Das wichtigſte und ſchwierigſte Ge⸗ 
bleibt das über die Regelung der Kompetenz der Behörden 
E Aus ſicht geſtellte; leider iſt zu befürchten, daß dieſes Geſetz fo ſpät 
ur Vorlage kommi, daß feine Erledigung eine erhebliche Verlängerung 
1 Landtagsſeſſion über die bisher in Aus ſicht genommene Oekonomie 
harlamentartſchen Arbeiten hinaus nach ſich ziehen 2 


*. Deuntſchland. . 
2, Berlin, 14. Febr. Am Sonnabend iſt der ſchon feit längerer 
3% u Ausſicht genommene Minillerrath unter Vorſitz des 
rt. ehaehniten morden. Die 2. bung, daß die Eil 
age für den Landtag auf der Tagesordnung geftanden habe, 
le zutreffend fein. Jedoch find etwaige nähere Mittheilungen mit 
Mist aufzunehmen, da aller Wahrſcheinlichkeit nach es ſich zunächſt 
zur um eine allgemeine Beſprechung der Frage gehandelt hat und es 
Au definitiven Beſchlüſſen nicht gekommen fein wird. — Die in meh⸗ 
Kor reſpondenzen enthaltene Mittheilung, daß man in parlamentari⸗ 
gen Kereiſen an die Möglichkeit denke, die Landtags⸗Seſſion und 
nr derſelben obliezenden Arbeiten bis Oſtern zum Abſchluß zu brin⸗ 
kann ſchwerlich ernſt gemeint fein. Selbſt wenn es ſich nur um 
dd orlage handelte, die bisher dem Abgeordnetenhauſe zugegangen 
bd 10 könnte von einer fo kurzen Seſſion nicht die Rede fein. Noch 
bel weniger aber kann eine ſolche Berechnung Stand halten, wenn 
En auf die noch zu erwartenden Vorlagen Rückſicht nimmt. Vor 
1 e Mai wird die Seſſion ſchwerlich beendigt ſein können. — Von 
1 a noch in Ausſicht ſtebenden Vorlagen find in erfier Lune das Ey: 
7 algeſetz, die neue Städteordnung und das Kompetenzgeſetz zu nen⸗ 
A uch In Betreff der beiden letzteren Geſetzentwürfe ſind irrige Nach⸗ 
denen verbreitet worden. Als thatſächlich iſt nur zu bezeichnen, daß bei⸗ 
4 eſetzen nach vorgängiger Verſtändigung im Staatsminiſterium 
5 d rläufige Allerhöchſte Ermächtigung bereits ertheilt worden und 
bes uf Grund derſelden die definitive Feſiſtelung der Entwürfe fo 
1 Van gediehen iſt, daß deren Einbringung deim Landtage gleichfalls 
Ii * Kurzem bevorſteht. — Der Oberpräfivent v. Ende iſt geſtern 
Wr ngerer Audienz vom Kaiſer empfangen worden. Derſelbe hat auch 
1 Id ſeiner Anweſenheit wiederholt mit dem Fürſten Bismarck 
reg Ürt, Wie man hört, wird er ſich am Mittwoch zum Antritt ſei⸗ 
* Amtes nach Kaſſel begeben. 
ben En ſtrafrichterliches Erkenntniß, iſt, info 
Beh En neben der Hauptſtraſe zugleich die Dauer der polizei⸗ 
14 Wund Aufſficht feſiſetzt, nach eirem Erkenntniß des Ober⸗ 
er ar als vom 25. Januar d. J., überhaupt nicht als ein der Rechts⸗ 
uͤhiger richterlicher Ausſpruch zu betrachten, der Strafrichter 
ur auf die Zuläſſigkeit von Polizeiauſſicht erkennen und die 
i Landes⸗Polizeibebörde erhält durch ein ſolches Erkenntniß die 
8 nach Anhörung der Gefängnißverwaltung den Ver⸗ 
auf die Zeit von höchſtens fünf Jabren unter Polizei Auf⸗ 
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e Funktion des erfennenten Stlafrichters“, führt das Er: 
8 Ober Tribunals aus, „äußert ſich in der Kognition und 
r Über eine konkrete Strafthat, und fein verurtheilendes Er⸗ 
at, beftimmte geſetzliche Ausnahmefälle abgerechnet, das 
and, den einer Strafe im geſetzlichen Sinne des Wortes zum Gegen⸗ 
SR Konſcquenz dieſes Axſoms überweiſt Dad Keihs-Straf- 
rer den Ausſpruch über die Zuläſſigkeit der Polizei⸗Aufſicht dem 
Pac dchter, indem es davon ausgeht, doß dieſer Ausſpruch in den 
iter Ges Geſetz an und für ſich zugelaſſenen Fällen weſentlich von 
dat Fezindtbellun der je weiligen Beſchaffenheit der konkreten Straf- 
De Neat fein fol, und indem es zugleich denſelben, wenn auch als 
die der strafe, doch immerhin als Strafe betrachtet wiſſen will. 
ab ein. Zuſtändikeit ter Landespol zeibebörde übewieſene Verfügung, 
d. in chtlich für zuläſſig erachtete Polizei Auſſicht in Wirklich⸗ 
Ag. den c velche Dauer ftaitfinden ſoll, hat aber nicht Die Bedeu 
bee Düngung einer Strafe im Sinne des Geſetz :s. Der 
ſolg fie vor ter der Strafe geht dieſer Verfügung ab, nicht allein, 
Inott auen einer adminiſtrativen Behörde in ihrer Eigenſchaft als 
die te in ſelbſtändiger Entſchließung derſelben und pölliger 
je Antifa von dem erfolgten Ausſpruch des Strafrichters über 
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Berbängung nicht auschließlich durch die Straftbat felbſt bedingt 
erſcheint, ſondern namentlich hier bet Die geſammte Führung des Ange⸗ 
klagten, insbeſondere deſſen Verhalten während der Strafverbüßung 
zu Geunde zu legen tft, und ſomit dieſe polizriliche Verfügung ſich 
auf Motive zurückführt, die in ihrer vorzugsweis maßgebenden Be 
deutung mit der Strafthat ſelbſt außer Beziehung Reben. Erkennt 
nun gleichwohl alsbald der Strafrigter ſelbſt, daß eine Polizei Auf- 
ſicht einzutreten babe und für welche uer, ſo iſt dieſer richterliche 
Ausſpruch in ſich ſelbſt bedeutungslos. Als bedeutungslos hat ein 
folder Ausspruch zu gelten, weil zufslge des Charakters, welchen das 
Geſetz der, die wirkliche Verfügung und Dauer einer Poltzei⸗Auſſicht 
aus prechenden Verfügung beigelegt bat, dieſe Anordnung der Kognt⸗ 
lion und Entſcheidung des Strafrichtets ſchlechthin entzozen iſt, und 
weil zufolge des Geſetzes die für die Verhängung dieſer Maßnahme 
vorzugsweiſe maßgebenden Motive etner Zeit angehören, welche dem 
richterlichen Straferkenniniß erſt nadfolat. Ein in ſich rechtlich 
bedeutungsloſer richlerlicher Ausſpruch iſt aber nicht der Rechts⸗ 
kraft fähig.“ 

— Ueder die Angelegenheit betreffs der Herausforderung von 
Oſſi ieren des 2. Garderegiments durch einen franzöſiſchen Dffi- 
zier im Auftrage von 30 anderen wird jetzt aus Paris gemeldet, daß 
der betreffende Kapitän nicht mehr der aktiven Armee angehört und als 
ein unzurechnungsfähiger Menſch bekannt ift, dem ſelbſt im letzten 
Kriege von der Regierung in Tours ein gewünſchtes Kommando nicht 
bewilligt wurde. 5 

E Herr Otto Glagau veröffentlicht in der „Germ.“ eine Er 
klärung, welche den Zweck hat, die in feinem Buche üer Gründer und 
Gründungen aufueſtellten Behauptungen auch gegen die Erklärungen 
dieſer beiden Herren in öffentlicher Parlamentsſitzung aufrecht zu er⸗ 
halten. Sie beginnt wie folgt: 


In der 46. Sitzung des deuſſchen Reichstages am 5 Februar 
zitirte ver Abgeordnete b. Ludwig mein Buch: „Der Börlen- und 
Gründunaßſchwindel in Berlin“, welches den Abgeordneten Miquel 
auf ca. 20 Seiten anführt als Gründer. — Diefe Angabe iſt nicht 
genau Mein Buch erwähnt des Abg. Miquel nicht auf 20, fon: 
dern nur auf 8 Seiten. Auch führt es von den Gründungen des 
Herrn Miquel nur die beiden am Uebeifien berüchtigten, die „Dort⸗ 
munder Union” und die „Provinztaldiskontogeſell haft“ an, ald Bei, 
fpiele unverſchämter Agiotage und wilder Courstreiberei. Die eigent ⸗ 
keit des Herrn Manuel — ſo nenne ich ſie 

it von vortlichkeit — werde ich 


vollem 


Bedacht und a 
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lament“. In Folge der eigenlh ichen 25 noung, welche an jenem 
is jeboch ere 


Tage die Debatte im Reichstag genommen, bin 
ſchon jetzt mit folgenden Angaben bervorzutreten: n 

Herr Miquel war einer der vier Geſchäftsinhaber der Diskonto⸗ 
geſellſchaft von 1870 bis inkl. 1873; und fein Gewinnantheil wäh 
rend dieſer vier Jahre beträgt, gleichmäßige Theilung vorausgeſetzt, 
nach Ausweis der Geſchäftsherichte circa 600.000 Thlr. Daneben fun ⸗ 
girte Hr. Miquel noch als Direktor der Provinzialdiekontogeſellſchaft, 
als Aufſichtsrath des Preußtſchen Zentralbodenkredit, der Dortmunder 
Union, der Rumäniſchen Eiſenbadngeſellſchaft, des Bochumer Berg⸗ 
werks ꝛc. 2c. Er hat bei allen dieſen Geſellſchaften eine thätige, auf den 
Generalverſammlungen verfeiben öfters eine hervorragende Rolle als 
Redner geſpielt und auch aus dieſen reſp. Stellungen ſehr hohe Tan 
ttemen bezogen. Unter der Mitdirektion des Herrn Miquel hat die 
Diskontogeſellſchaft ihr Aktienkapital viermal erhözt, von 10 auf 20 
Millionen Thaler vermehrt, jedesmal die jungen Aktien mit einem 
horrenden Agio, von 10 bis 50 Prozent, begeben und an 40 
Gründungen und Emiſſionen ausgeführt. Erſt nach dem Krach, 
als das Fett gründlich abgeſchöoft war und ſich im Publikum 
bereits eine große Mißſtimmung gegen die Diskontogeſellſchaft zeigte, 
trat Herr Miquel zurück, vertauſchte er feine Stellung als Geſchäfts⸗ 
inhaber mit dem Poſten des Vorſitzenden im Verwaltungsrath. Wenn 
Herr Miquel jetzt auch dieſes Amt niederlegen will und ſeine 
übrigen Aufſichtsrathsſtellen dazu, wird er allerdings 
ein Miniſtergehalt einbüßen, das er bisher aus dieſen Sinekuren 
bezog; doch er kann's ertragen. Aus dem vermögensloſen Bürger⸗ 
e einer Provinzialſtadt iſt ein reicher Mann, ein Millionär 
geworden. 

Des weiteren macht Herr Glagau den mißgeglückten Verſuch, feine 
Behauptung, daß die Herren Bamberger und Lasker die eigentlichen 
Redakteure der „Nat. Z.“ ſeien, wenigſtens in Bezug auf Herrn Lasker 
aufrecht zu erhalten, um ſo den Verdacht zu erregen, als ob Lasker 
an der Wirthſchaftspolitik des Blattes, welche einfach ais Gründer⸗ 
politik bezeichnet wird, thei haft ſei. Die Indizien, welche Glagau 
dafür vorbringt, find recht — waſchweiblich und ſinken angeſichts der 
Thatſachen, daß die „Nat. Z.“ den linken Flügel der Nationalliberalen 
oft ſcharf genug angegriffen hat, in Nichts zuſammen. 

— Unlängſt verlautete bekanntlich, daß Graf Harry Arn im ſich 
mit einer Eingabe an den Kaiſer gewandt habe, worin er um die 
Gewährung freien Geleits für fein Hierherkommen zu feinem ſchwer 
erkrankten Sohne gebeten hälte. Die „Kreuz Ztg.“ hört aus zuver⸗ 
läfſiger Quelle“, daß in den erſten Tagen der drohendſten Gefabr 
nicht Graf Arnim, ſondern die Schwiegermutter deſſelben, die Gräfin 
Arnim⸗ Boitzenburg, ſich aus eigenem Antriebe, odſchon vergeblich, 
dafür verwandt batte, daß Graf Arnim ungehindert bis hierher reiſen 
könne und nicht in Berlin verhaftet würde. Graf Arnim war zur 
Neiſe entſchloſſen, ließ ſich jedoch durch dringende Vorſtellungen feiner 
Aerzte, weiche die Reiſe für lebens gefährlich erklärten, davon abhalten, 
zumal in dem Befinden ſeines Sohnes eine Beſſerung eingetreten war. 

Breslau 14 Februar. Der bereits erwähnte Hirtenbrief 
des ehem. Fürſtbiſchofs von Breslau, deſſen Beilage über 
den „Eindringling“ wir mitgetheilt haben, wird nun einem Wortlaut 
nach von den ultramontanen Blättern veröffentlicht. Derſelbe iſt 
niemlich umfangreich, in dem üblich gewordenen Sthl dieſer Erlaſſe 
abgefaßt und enthält nichts Bemerkenswerthes. Das Aktenſtück weiſt 
u. A. hin auf die „Auflehnung des rebelliſchen Erzengels wider das 
weltverſöhnende Gotteslamm“, auf die „zunehmende Ausbreitung von 
Ungerechtigkeit, Lügenhafligleſt, Verralh und Haß“, auf Die „geiſtige 
Revolution, die mie ein verzehrendes Feuer um ſich greift“, warnt 
ferner vor den Täuſchungen falſcher Wiſſenſchaft und — überein⸗ 
ſtimmend mit der Enzyklika Pius“ IX. — vor den ſtaallich angeſtellten 
Prieſtern. Den Schluß des Hirtenbriefes bilden 11 mit beſonderer 
Berückſichtigung der „gegenwärtigen Theuerung und Nothſtände er⸗ 
gangene Beſtimmungen über die Faſtenordnung. Die „Germ.“ hatte 
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mit der vorzeitigen Publikation der oben erwähnten „Beilage“ ſchon 
gezeigt, wohin die Spitze dieſes „Hirtenbriefes“ ſich richtet. 
ulda, 10. Februar. „Vorgeſtern langte — fo ſchreibt man der 
„H. M.⸗Zig.“ — hier ein Telegramm aus Kaſſel an, welches die 
Durchreiſe des Kardinal Ledochowski ankündigte. Adreſſot theilte 
ſolches dem Bisthumsverweſer Hahne mit und ſiehe da, zum Schnell⸗ 
zuge erſchien der bochwürdige Herr mit einer Menge chriſtlicher 
[Mütter auf dem Bahnhöfe, um den „großen Bekenner“ zu begrüßen. 
So lange hockten fie neugierig an den Waggons umher, bis ein 
Schaffner ſie belehrte, daß ſie wohl geuzt wären. Sehr bezeichnend für 
den als regierunge freundlich verſchrienen Bisthumsverweſer iſt dies 
kleine Vorko amniß doch.“ 


Hamm, 13. Februar. Geſtern tagte hier der Erſte Weſtphä⸗ 
liſche Städtetag, auf welchem faft ſämmtliche weſtphäliſche Städte, 
darunter Dortmund, Münſter und alle übrigen größeren Städte durch 
zum Theil ſehr zahlreiche Abgeordnete vertreten waren. Das Reſultat 
iſt bereits telegraphiſch gemeldet worden. Zur Ergänzung geben wir 
noch folgenden Bericht der „Nat“: 
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orientaliſchen Ange 5 
W. Tagblatt“ zufolge beabſichtigt die türkiſche Regierung die Errichtung 
eines befeſtigten Lagers von 50,000 Mann bei Schumla, und ein bel⸗ 
grader Telegramm deſſelden Blattes meldet, daß auch die türkiſchen 
Teuppenoperationen bei Niſch wieder begonnen hättey, wohin von Kon⸗ 
ſtantinopel aus 50 Geſchütze dirigirt worden ſeien. Auch treffe die ſer⸗ 
biſche Regierung Vorbereitungen, „um beim Eintritt möglicher Even⸗ 
taalitäten“ die fürſtliche Reſidenz und den Sitz der Zentralbehörden 
nach Kragujevatz zu verlegen Andererſeits geht dagegen dem „Peſter 
Lloyd“ von zud.rläffiger Seite die Mittheilung zu, daß die Gerüchte, 
welche eine Beſetzung Bosniens durch öſterreichiſch⸗ungariſche Truppen 
als in dem Plane des Grafen Andraſſy gelegen bezeichnen, jeder Be⸗ 
gründung entbehren. Ebenſo ſeien die Details, mit denen man dieſel⸗ 
ben zu unterflügen geſucht, entweder abſolut unwahr oder vollſtändig 
entſtellt und tendenziös übertrieben. Aehnlich ſpricht ſich die „Buda⸗ 
peſter Korreſpondenz“ in folgender Erklärung aus: 

In den Blättern werden ſeit einigen felt Truppenbewegungen 
in Szene geſetzt, die alle den Beweis liefern ſollen, daß die Beſetzun 
Bosniens nahe bevorſteze. Wenn jene Truppen, die jetzt wirklich na 
Dalmatien und an die Grenze beordert werden, in Bosnien einrücken 
möchten, würde ſich die öſterreichiſch dice e Armee nicht viel 
Reſpekt zu verſchaffen wiſſen. Aber alle viefe Meldungen find mäßige 
Erfindungen; es handelt ſich lediglich um Ablöſungen, die man einem 
Theil der fo geplagten Truppen an der Grenze gönnen kann. Es 
wurde allſeitig die Nothwendigkeit der ſchärferen Grenzbewachung ber 
tont und haben die jüngſten Einfälle der türkiſchen Truppen einer⸗ 
ſeits, ſowie der häuft ze Uebertsitt der Infurgenten auf öſterreichiſches 
oder ungariſches Gebiet andererſeits bewieſen, daß dies auch unum⸗ 
gänglich nothwendig fei. Die Marſchbefehle, welche nun einige Truppen». 
körper erhalten, können demnach dem die Verpältniſſe erſt Betrachten ⸗ 
den nicht auffallen und hieraus auf eine Beſetzung der infurgirten 
türkiſchen Länder zu ſchließen, kann nur aus Unkenntniß der Verhält⸗ 
niſſe geſchehen. 

Aus Prag wird gemeldet, daß der kurheſſiſche Kabinets⸗ 
rath Schimmelpfennig, der Verfaſſerder Proteſtſchriften gegen 
Preußen, ſich an der prager Univerſität als Profeſſor für Staatsrechte 
habilitire. Die Wahl ſcheint beiderſeits eine ziemlich glückliche, denn 
die altezechiſche Umgebung mit ihren bekannten Beſtrebungen dürfte 
Herrn Schimmelpfennig behagen, und die Altejechen ihrerſeits werden 
das Staatsrecht des neuen Profeſſors gewiß beifällig aufnehmen. — 
Der „A. A Z.“ wird von hier geſchrieben: Ein zweiter aus Deutſch⸗ 
land eingewanderter Journaliſt, Dr. Kilian, iſt polizeilich 

'ausgewieſen worden. Sein Rekurs blieb ohne Erfolg. — Demfelben 
Blatte wird von hier telegraphiſch gemeldet, daß das hieſige Landes⸗ 
gericht beſchloſſen habe Anklage gegen die, wie f. Z. gemeldet, ausg e⸗ 
wieſenen Schriftſteller Levyſohn wegen Aufwiegelung, 
begangen durch ſeinen offenen Brief an den Miniſter Fürſten Auers⸗ 
perg, zu erheben. Die angedrohte Strafe beträgt ſechs Monate Ge⸗ 


fängnlß. E 
Frankreich. 


Paris, 12. Februar. Seit geſtern erſcheint ein neues ultra⸗ 
radikales Blatt: „Les Droits de homme“ (die Mens 
ſchenrechte). Gambetta findet vor demſelben natürlich keine Gnade, er 
iſt „ſeit fünf Jahren der böfe Genius der republikaniſchen Partei, die 
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in ſondern auch der Preſſe begegnen wird. 


2 gegangen; — auch das Bauf 


er um ihr Gewiſſen, ihre Grundſätze und das Gefühl ihrer Würde 
gebracht hat“; an Naquet hat es auszuſetzen, daß fein in der Kammer 
eingebrachter Amneſtieantrag unvollſtändig war und an Louis Blanc 
tadelt es, daß er im 5. Arrondiſſement nicht der Kandidatur des 
Bürgers Aecolas weicht, einem ſozialdemokratiſchen Privatdozenten, 
der Frankreich in einen Füderativfiaat verwandeln und alles Be⸗ 
ſtehende, das Heer, die Verwaltung, die Gerichte, die Zuchthäuſer, die 
Irren⸗ und Verſorgungsanſtalten, ſelbſtredend auch die Kirche, ab⸗ 
ſchaffen und dieſe veralteten Einrichtungen durch ein zweckmäßiges 
Syſtem erſetzen will. „Les Droits de homme“ werden in dem 
nahen, in Seine⸗et⸗Marne, alſo außerhalb des Bereichs des Belage⸗ 
rungszuſtandes liegenden Lagny gedruckt. — Gambetta macht in 
dieſem Augenblicke im Intereſſe der bevorſtehenden Wahlen eine 
Rundreiſe in Südfrankreich. Mittwoch ſprach er in Avignon, 
Donnerſtag in Marſeille, geſtern, Freitag, in Ceete, beute fol er in 
Bordeaux auftreten, auf Dienſtag Abend, den 15., hat er den Wählern 
von Belleville zugeſagt, dann wird er nochmals nach dem Süden 
zurückkehren und am 19. die Hochzeit ſeiner Schweſter Benedetta in 
Nizza begehen helfen. Die „Agentur Havas“ meldet von einem fehr 
lebhaften Wortwechſel, welcher vorgeſtern in Marfeille zwiſchen Gam · 
betta und Nagquet ſtattgehabt und in welchem der intranſigente Abge 
ordnete dem Exdiklator den Vorwurf gemacht hätte, es wäre ihm nie 
ernſtlich um die Gründung der Republik zu thun geweſen. Die 
„Republique frangaiſe“ ſchweigt noch über den Vorfall. — Die Ver⸗ 
urtheilung der France zu 1000 Fics. Geldbuße, weil fie 
gemeldet, Buffet werde abdanken, iſt beachtenswerth. Bis jetzt wurde 
das Vergehen der Verbreitung falſcher Nachrichten nur in der Ver⸗ 
breitung einer angeblich vollbrachten Thatſache erkannt; nach dem 
neueſten Urtheile werden ſich die Blätter jeder Vermuthung über be⸗ 
vorſtehende Dinge enthalten oder wenigſtens eine Form finden müſſen, 
in der ihnen die Juſtiz nichts anhaben kann. Die „France“ ſelbſt er- 
ſcheint mit einer Variante der Worte Pascal's: „Falſch diesſeit des 
2. Februar, wahr jenſeit desſelben!“ Buffet wird jetzt eifrig von den 
bonapartiſtiſchen Blättern vertheidigt. 
—,, ßßßꝙepepß .,... , ̃ DIN 


Tarkamentariſche Nachrichten. : 


* Für die Tagesordnung einer auf Mittwoch, den 16. d. anzube 
raumenden Sitzung des Abgeordnetenhauſes war, wie der „Nat. Ztg.“ 
gemeldet wird, das Geſetz über die Amtsſprache in 
Ausſicht genon men, welches einige tu bulente Reden polniſcher Abge⸗ 
ordneten erwarten läßt. Sollte ſich dagegen ein Anſtand finden, ſo 
würde die Sitzung an dieſem Tage auszufallen haben. Ueberhaupt 
liegt es in dem Gedanken des Präſidenten, in dieſer nicht allzuſehr mit 
Geſchäften überhäuften Seſſton die Plenarſitzungen nicht, wie in den 
letzten Jahren, ſich drängen zu laſſen, ſondern wenigſtens einen Tag 
der Woche, Sonnabend oder Montag, frei zu laſſen, eine Abſicht, die 
ohne Zweifel der allgemeinſten Zuſtimmung nicht' nur der Abgeordne 


| 9 Provinziells. 
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keuncer⸗Kreiſe tief bewegt; wie vieſes 
feiner Vorgeſetzten, Kollegen und Un ⸗ 
r. Verſtorbene, erſt 39 Jahr alt, iſt nicht 
ilie und ſeine vielen Freunde zu früh heim⸗ 
N ach hat an ihm einen der tüchtigſten und 
begabteſten Ingenieure verloreu. 

r. Die geſtrige Nr. 20 des „Oredownik“ iſt wegen Veröffent ⸗ 


ur für ſeine trauernde Fam 


chung der bekannten Dr. v. Niegolewskiſchen Rede auf Anordnung 


des hieſigen Kreisnerichts mit Beſchlag belegt worden. Die übrigen 
polniſchen Blätter, welche mit der Rede des Herrn v. Niegolewski die 


5 Antworten des Juſtizminiſters Leonhardt veröffentlicht haben, find 


nicht konfisurt worden. Der „Ores.“ theilt zunächſt nur die erfle 
Rede des Abgeordneten mit und ſetzt dahinter „Schluß folgt.” Möz⸗ 
licher Weiſe wollte das Blatt in der nächſten Nummer nicht nur die 
ꝛweite Rede des Herrn v. N., ſondern auch die Entgegnungen des 
ent . m mittheilen. 4 
— Der über die Verhältniſſe in und um den Votikan ſtets ſehr 
wohl informirte altkatholiſche „Deutſche Merkur“ Br in 85 25 


Schattenriſſe aus der berliner Gefelligaft.*) 
(Originalartikel der Poſener Zeitung.) 


Unſer geſelliges Leben iſt augenblicklich in ein at 
i \ hemloſes Tempo 
ee nur, daß man jeden Abend zwei bis 3 Einladungen 
* ie Hoffouriere erhält, man ſoll auch noch in eleganten 
—.— „„ ſich im Thiergarten zeigen, auf dem 
ep Eat ne zii . dem buntge⸗ 
' ’ er gehen, den Zirkus be 

8 voller Börſe auf Wohlthätigkeitsbazaren . ne Kar 
egtern war 15 der Bazar zum Beſten des katholiſchen Kranken⸗ 
hauſes im Palais Raduwill von der glänzendſten Geſellſchaft beſucht. 
Es gingen manche Käufer bin, um die neue Einrichtung zu ſehen 
welche ſeit dem Aufbören des alten berühmten „Hotel Radzi in? 

ſtattzefunden hat. Bekanntlich läßt Fürſt Bismarck pieſe Inf ke 
dem jetzt zu Reichszwecken ausgebauten alten Fürſtenbauſe Br 1 3 
fernen. (2) Das neue „Palais Radziwill⸗ befindet ſich ebe f. 15 705 
Wilhelmsſtraße und ſieht sehr einfach aus, nur durch er ae 
erhält es einen vornehmeren Anſtrich. Das Haus Welden Bo 
Eourtoifie „Palais“ genannt wird, gehörte früher dem Fürften 5 
letzt dem Grafen Adam Grabowski, der es für zwölf Taufend 2 
ler jährliche Miethe an den Fürſten Anton Radziwill überlaf 9 
Die Räumlichkeiten ſind jedoch kaum halb ſo groß, wie in . 


0 


ren Wohnung des Fürſten. 
Der Bazar zeichnete ſich beſonders durch die Verkäu 
außer den weiblichen Mitgliedern des Hauſes waren Primzeſſin Bor 
lignac, Prinzeſſin Carolath, Prinzeſſin Biron, Gräfin Benkendorf 
Gräfin Perponcher, Baronin Schleinitz u. ſ. w. anweſend. Jede 
Blume und jedes Stückchen Kuchen erhielt dabei einen beſonderen 
Werth; die vornehme Herrenwelt bezahlte Fels mit Goldſtücken. Doch 
muß hervorgehoben werden, daß die vornehmen Verkäuferinnen ebenſo 


freundlich verkauften, wenn man nützliche Dinge zu kleinen Preiſen 
erſtand. 


) Nachdruck verboten. 


ferinnen aus; 


den Ankunft des Kardinals Ledochowski (in 
tit, welche im Vatikan befolgt wird, 
erſtatter ſchreibt, daß Graf Ledochowski allerdings die Abſicht gehabt 
habe, fofort nach der Entlaſſung aus der Haft nach Rom zu geben, 
aber obſchon gerade bei einem Karrinal die Riſe nach Rom cigent- 


Dient 
finn handel 


die Nichtausführung der geplanten Neiſe des Kardinals Grafen 
Ledochowski nach Rom eine ſehr bemerkenswerthe Mittheilung, 
welche regiſtrirt zu werden verdient. Das genannte Blatt ſagt: 


en von der bevorſtehen⸗ 
om) ſtehen zu der Poli⸗ 
im Wiperſpruch. Unſer Bericht⸗ 


„Die mehrfach ausgeſprengten Meldun 


lich ſelbſtverſtändlich Pflicht fer, habe man ihm, wie früher den Biſchö⸗ 


fen von Köln, Münfter und Paderborn, angedeutet, es fer zweckmätziger, 


wenn er einſtweilen einen anderen Aufenthaltsort wahle. Man 
wird ſich erinnern, daß den oben genannten Biſchöfen 
allerdings von ultramontanen Zeitungen die Abſicht nach Rom zu 
gehen beigelegt worden ift, ohne daß es zu der Audführung gekommen 
wäre; und auch Graf Ledochowski ift, ſtatt nach Rom, inzwiſchen, wie 
die Zeitungen melden, auf das Gut ſeines Bruders gereiſt. Mag man 
das deuten, wie man will, unzweifelhaft iſt es bemerkenswerth, daß 
nicht blos von jenen, ſondern auch von den anderen Bischöfen, fo viel 
dekannt iſt, nicht ein einziger in der letzten Zeit in Rom war, um ſich 
dort „Segen und Stärkung“ zu holen, wie dies doch der brafüitant- 
ſche Biſchof von Olinda trotz der grogen Entfernung gethan hat. Die 
weitere Aufführung unſeres Korreſpondenten: Rom halte bie Biſchöfe 
von ſich fern, um bei etwaigen Verhandlungen freiere Hand zu haben, 
wie ja auch des Erzbiſchofs Clemens Auguſt (v. Drone ⸗Viſcherinz) 
Perſon einſt bei dem Friedensſchluß nach den kölner Wirren geopfert 
worden ſei, begnügen wir uns, zu erwähnen, ohne ſie unbedingt ver⸗ 
treten zu wollen, jedenfalls giebt fte einen neuen Geſichtspunkt an die 
Hand, der bei der Frage, ob Kardinal Ledochowski nach Rom reifen 
wird, oder nicht, in Rückſicht zu ziehen in.“ 


— Schon ſeit einiger Zeit Rckuliren in der Stadt Gerüchte über 


einen dem Interimstheater zun 1. April bevorſtehenden Direk⸗ 
tionswechſel. Dieſelben waren uns nicht unbekannt, doch glaubten 


wir deren thatſächliche Beſtätigung abwarten zu ſollen. Die letztere 
liegt nun vor. Wir leſen in der „Dresdener Preſſe“ nachſtehende 
Notiz: 

Herr Haack, das treffliche Mitzlied unſeres Reſidenz⸗ Theaters, 
hat in Gemeinſchaft mit Herrn Remath, einem in biefigen Kreiſen 
wohlbekannt liebenswürdigen Herrn, die Direktion des poſener Thea⸗ 
ters vom April d. J. ab übernommen. Ja der Perſon dieſer beiden 
Herren iſt ausreichende Garantie für künſtleriſche Hebung und tech⸗ 
niſch korrekte Leitung jenes Jaſtituts vorhanden, das jetzt auf der 
einer immerhin ſo bedeutenden Stadt würdigen Höhe nicht ſteht. 

Die „Volks⸗31g.“ bemerkt dazu: „Uns iſt nur Herr Haack bekannt, 
allein von dieſem wiſſen wir, daß er eine durchaus vertrauenswürdige 
Persönlichkeit iſt, bei welcher ſich Geiſt, ſchauſpieleriſches Talent und 
vortreffliche Bildung in harmoniſcheſter Weiſe vereinen.“ 

— Zum Benefiz für Herrn Broſe fol am Freitag im In⸗ 
terimstheater nach längerer Pauſe Benedix' Luſtſpiel „die relegirten 
Studenten“ wieder in Szene gehen. Das Stück iſt als eins der beſten 
des verſtorbenen Dichters bekannt, und der Benefiziat, deſſen vielſeiti⸗ 
ges Talent Publikum und Kritik wiederholt anerkannten, gewiß des 
reichſten Erfolges würdig. 

— Der „Dziennik Poznanski“ vom geſtrigen Tage enthält eine 
berliner Korrſpoaden:, worm mit fetter Schrift verkündet wiro, daß 
die Poſener Zutunz einen Abſchnitt aus ber erſten Rede, welche der 
Reichstagsabgeoronete v. Niegolewski am 9. Februar gehalten, ausge⸗ 
laſſen habe. Dieſe Behaup ung in nicht wahr. Der betreffende Baf- 
ſus ifi nur durch ein Verſehen des Setzers an das Ende der zweiten 


l auftatt an den Schluß der erſten Rede gekommen. (Vergl. unfere 
I Morgennumer vom Sonnabend). Wir baben auf die uns 8 fata; 


a ver Sabhicke olgenden Mittagnu 
e „at en e der 
nnen muflen, däß es ſich nur um ein Verſehen der Of⸗ 
N „ denn eben wie er das Fehlen der Stelle am Schluſſe 
der erſten Rede ſah, konnte er auch das Zuviel von 10 Zeilen am 
Ende der zweiten Nede bemerken. 

r Propft Nizandfk aus Gora, welcher gegenwärtig in Koſchmin 
eine Emenatche Strafpaft derbüßt, bat dem Bberpräſtdenten auf die 
an ihn gerichtete Aufforderung zur Niederlezung feines Pfarramtes 
ein Antworligreiben zugehen aſſen, in welchem er beſtreitef, daß ſein 
Verbleiben im Amte mit der öffentlichen Ordnung unverträglich fei, 
und die Erklärung giebt, daß er der Aufforderung zur Niederlegung 
ſeines Pfarramies nicht Folge leiften werde. Auf Grund dieſer Er: 
käcung iſt nunmehr ſeitens des Oberpräſidenten gemäß 8 26 des Ge⸗ 
ſetzes über die kirchliche Diszipiinargewalt und die Errichtung des kgl. 
Gerichtshofs für kirchliche Angelegenheiten, vom 12 Mai 1873, bet 
dem Gerichtshofe ffan Urchliche Angelegenbeiten der Anıraz auf Ein⸗ 
leuung der Entlaſſung aus dem Amte geſtellt worden. 

— Aus der 


durch die letzten Schneetage ein beliebtes Wintervergnügen geworden. 
Es hatte ſich ſehr raſch eine Menge eleganter Fahrzeuge zuſammen ge⸗ 
funden, bei unſern gewöhnlich milden Wintertagen kann dabei natür⸗ 
licherweiſe nicht ſo viel Luxus wie im Norden getrieben werden. Die 
prächtigen Rappen des K onprinzen mit ihren eleganten Schneedecken 
freilich würden auch in Petersburg Beifall finden, der hohe Herr ſcheint 
es beſonders zu li ben, en famille Schlitten zu fahren, doch erhalten 
die prinzlichen Kinder keinerlei Spielzeug dieſer Art, während es in 
vielen anderen Familien allerliebſte Poniſchlitten glebt. 

Ganz beſonders reizende Erſcheinungen, wie friſche Roſen im Schnee, 
ſind die beiden älteſten Töchter des Prinzen Friedrich Carl beim 
Schlittenfahren In Baſchlicks verhüllt, ſeten die roſigen Geſichter 
fröblich lächelnd auf die belebte Promenade, wo Niemand fie grüßen 
kann, ſo ſchnell ſauſen ſie vorüber. Etwas länger konnte man ſie bei 
Gelegenheit der lebenden Bilder zur Geburtstage feier ihrer Grog⸗ 
mutter, der Prinzeſſin Carl ſehen. Die Krone der geſammten Dar⸗ 
ſtellungen war das Bild, welches dem poetiſchen Romane „Ekkehard“ 
entnommen, dieſe beiden Prinzeſſinnen vereinte. Der Sohn des Herrn 
v. Hülſen vervollſtändigte als Kloſterbruder das Bild. Von den andern 
Schauſtellungen erwähne ich nur das ſchöne Hirtenraar: Frau v 
Kurowska und Prim Hohenlobe — erſtere war vorigen Winter ſchon 
als „ägypteſche Sklavin“ Gegenſtand allgemeiner Bewunderung; das 
umbartete Geſicht des Prinzen Hohenlohe erhöhte die Wirkung tes 
Bildes, das nach einer Skizte des Malers Angely zuſammengeſtellt 
war. Die lebenden Bilder boten übrigens die meiſte Augenweide als 
ſie ſich aufgelöſt hatten und die maleriſchen Koſtüme ſich bunt durch⸗ 
einander gruppirten. Die Darſteller wurden nämlich beim Souper 
an eine abgeſonderte Tafel geſetzt: Prinz Reuß als Minneſänger, Prinz 
Hohenzollern als italieniſcher Nobile, Graf Lüttichau, Graf Ssbenan 
Oraf Schlippenbach als Tilly, Graf Douglas, Herr von Roſenberg, 
Herr von Wurmb, Herr von Blumenthal als Ritter, nahmen ſich 
vortreff ich aus zwiſchen den Holden Frauengeftalten: Fürſtin Carolath 
geb. Fürßtin Hatzfeld als weiße Roſe, Gräfin Limburg Styrum geb. 


N. noſſenſchaften, bereits an mehreren Orten, fo in Berlin, Len 
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des Kindes zu ſich, ohne daß es die kirchliche Taufe erhalten! 
muß auch erwähnt werden, daß der Vater des Kindes den „® a 
ludu“ hält und andere Blätter lieſt. Daraus nun ergiebt ſich d 
giſche Folgerung (), daß ſein (des Gärtners) Kopf Rumpffinzig 1 
unverftändig fein muß, wenn er aus den heilſamen (!) Worten e 77 
diefen Schriften enthalten find, keinen Nutzen zieht. „Gott ſchenke g 
Einfehen und Vernunft,“ fast der Oredownll“, uns Geiſilichen "7 
Stolgebübren, denkt der Oredownik.“ ie EU 
r Bei der Poſen⸗Erenzburger Eiſenbahn fiellen ſich er 4 
triebseinnahmen pro Januar d. J. noch günſtiger heraus, al el 
neulich mitlheiiten; fie betragen nämlich nach proviſo iſcher Feſtſt 
nicht, wie damals angegeben wurde, ca. 58.000, ſondern 4461000 9 
davon 48,068 M. im Güter, 22 332 M. im Perſonen verkehr, 7 
an Extro ordinarien. : 


Voſener Provinzial-Waugewerſienverein. 


r. Bofen, 14. Februar. Nachdem der erſte Baugewerkstaß e 
poſenſchen Provinztal⸗Bauge werken Vereins geſiern in Scharffenbee 
Hotel eröffnet worden war, wurde derselbe heute im Stadlverdr 
ten Sitzungsſaale 10 Uhr Vormittags fortgeſetzt, durch eine 173 
dige Baufe (von 1% bis 314 Uhr Nachmittage) un erbrochen und 
6 Abends beendet. Es waren in cer Verſammlung folgende Stig 
vertreten: Poſen, Oneſen, Liſſa, Goſtyn, Obornik, Koſten, em 4 
Jarotſchin, Pudewis; doch haben ſich erſt in den drei erſteren Slün 
Baugewerkenvereine gebildet, welchen ſich die Fachgenoſſen in den 
deren genannten Städten angeſchloſſen haben; von Bromberg, wo 
bis jetzt ein Verein noch nicht gebildet bat, jedoch die Konſtitwil 
eines ſolchen nahe bevorſteht, waren die Baugewerksmeiſter, die M 
lich nicht ſtimmberechtigt waren, erſchienen. — Den Vorſitz führte. 
Maurerweiſter Prausnitz, und in Stellvertretung der Mal 
meiſter Stammer oder der Maurermeifter Ball mas, 
ſämmlich von bier. Als Beiſitzer reſp. Schriftführer fungirten 
Maurermeiſter Negen dank und Stamme r. Anweſend wh 
27 Baugewerksmeiſter, davon 20 flimmberechtigte. 

Ueber die Einführung von Meifter- Prüfungen 
richtete der Vorſitzenbe und wies dabei auf die vielfachen Beſtr 
bin, die durch die Geſetzgedung und die Stagtsbeyörde aufge 
Meiſterprüſungen wieder einzuführen, Beſtrebungen, her vorgege 
aus der Anſchauung, daß dadurch der geſammie Baugewerken 
gehoben, und auch dem einzelnen Mitgliede viefed Standes du 
Verleibun einer beſiimmten Qualität Seitens ſachverſtändig 
ſonen ein ſichtbares Gepränge und eine größere Bedeutung 
bürgerlichen Geſellſchaft verliehen werte. Gegen gie Wieder 
rung der Meiſterprüfungen wurden dagegen geltend gemacht eine 
die noch nicht geordneten Zuſtände der Quaufikation Nach 
beim Baugewerkenſtande überhaupt, die es wünſchenswer h er 
laſſen, mit diefer Nachweiſung ener von unten auf, bei Lehrlingen 
Geſellen, anzafangen, und vie Schwierigkeit der Ausführung der 
fungen, da man ſich noch nicht über einen zeitgemäßen Mapftad, 
welchem die Qualität zu meſſen, geeinigt habe. In der vor N 
Delegirten⸗Verſammlunz zu Hannover ſei nun die Wiedereinſue, 
der Meiſte prüfungen für wünſchenswerth erachtet und empfbg 
worden, Prüfun⸗skommifſtonen zu bilden, bei denen ein Jeder 
es wünſche, ſich prüfen laſſen könne; es habe demgemäß auch ben 
eine große Anzahl von Baugewerkenvereine dieſe Kommiſſtonen 
jührt, fo beſonders im Königreich Sachſen, wo viele Bauge 
meiſter ſich der Prüfung unterziehen. Auf der letzten Direktione 5 
in Berlin fei nun der Antrag, die Meifterprüfungen in allen 
Verbande angehörigen Vereinen einzuführen, abgelehnt worden. "7: 
demgemäß dieſe Angelegenheit auch nicht auf dem Delegirten 
deutſcher Baugewerksmeifſer, welcher zu Nürnberg am 20., 21. IM 
d. M abgehalten werde, zur Sprache kommen werde. 1 67 

Die Baugewerken⸗Unfallgenofſenſchafte 
ten ſich nach den Meittheilungen des Referenten: Jlakiewic 
ftın) und des Vorſitzenden auf Grund des Geſetzes vom 4. 
betr. die privatrechtliche Stellung der Erwerbs⸗ und Wirth 


nober. Erfurt, gebildet. Umweifelbaft ſei die Errichtung dern 
Genoſſenſchaften von hoher Bedeutung, da durch Diefeiben vas 7 
der beiden umeren Sliezer des Baugewerks, der Geſellen unde 
linge, befördert werde. Die Prinzipien, auf welchen dieſe Geng 
ſchaften beruhen, find in den Grundzügen folgende: Jeder, Gens, 
ſchaſter ift bet feinem Eintritt zur Bildung eines Geſchäftsane, 
verpflichtet, deſſen Minimalbetrag auf 15 M fefigefegt wird, un 
cher voll eingezahlt werden muß, jedenfalls mindeſtens 3 pro 
derjenigen Summe zu betragen hat, welcher im letzten Jahre ang 
ausgezahlt iſt. Die Genoſſenſchaft gewährt ihren Mitaueder ne 2 
ſeitige Unterſtützung in ſolchen Schadensfällen, welche deren a 
und Bedienftete and Leben und Geſundbeit in ihrem Berufe gen 
haben, ohne daß es darauf ankommt, ob eine geſetzliche Hafi flich 
liegt oder nicht. Wünſchenswerth erſcheint es, daß derartige Geh 
ſchaften, um leiſſungsfähiger zu werden, ſich zu einer gro zen 2 
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ar Roſa Schulenburg, Fräulein von Boyen⸗Byron als Noce 
amen. pt 
Das Bilderfeſt im Palais des Prinzen Karl iſt eine augen. g 
Unterbrechung der Bälle, auch iſt es nicht fo überfüllt wie dieſe gor 
wird nur eine kleine Auswahl aus den Hofkreifen eingeladen me 
einigen zwanzig Jahren wurden die Gäſte mit noch ausge n 
Mitteln unterhalten; die Herrſchaften ſpielten damals oft 
oder betheiligten ſich an einer Muſikaufführung. Freilich find j 
Prinzen jetzt dazu ein wenig zu alt, unſere Prinzeſſinnen viel 185 0 
Bei den Repräſentationen und Polonaiſen auf den gro 1 60 
wirkt dieſe Altersverſchiedenheit nicht ſtörend, der Kaiſer un at a 
Bruder, Prinz Karl, beide hohe Gtebenziger, ſchreiten noch 8 b 
genug einher bei ſolchen Gelegenheiten Auch die Beiden 1 
Schweſtern, die Kaiferin und die Prinzeſſin Karl, haben fi 11 
feltene Jugendfriſche erhalten; in ihren reichen, geschmack 
leiten erregen beide ſtets Bewunderung. Auf dem letzten Sch % 
namentlich war dies der Fall. „Was hatte die Kaiſerin an 
Alle, die nicht zu den „Befohlenen* gehört haben. ka uch be 
mehrere magnifique Toiletten beſchreiben, denn ich genoß a u el 
Vorzug, das elegante Bal ffeſt beim fran zöſiſchen Botſchafter , pie“ 
ber. Die Kaiſerin trug ein weißes ſchweres Seidenkleid m 1 wiede 
beſetzt, deren Muſter in Gold ausgeführt war. Dazu hin a 
Zweige von kleinen ſchwarzen Beeren mit Goldblättern, ſich 
Schleppe und die knapp anliegende Vorderbabn geſtreul, Br 4 
Haarputz wiederholten, aber durch ein Diadem von Brillan 
ſtrahlt wurden. sp 
Auf dem Schloßball beſtand das Kleid der Kaiſerin lei 
blaßgelkem Atlas mit ſchwarzem Sammet beſetzt, den ein g. d gro 
Muſter von Perlen zierte. Im Haarputz wechſelten Perlen 5 Prin“ 
Roſetten von Brillanten mit blaßgelben Theeroſen ab. — gleich, 
zeln Friedrich Carl erſchien mit ihren Töchtern in aan und 
Toilette, ſeegrüne Seide mit gleichfarbigem Tüll ubervust un 
* k 7 2 
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Jad gefaßt: Zur Köhıng der Rollifion, welche beliebt Zwiſchen Ain. 6, 
ken. and dem $ 23 ves Statutes des polenſchen Provinzial Baugewer⸗ 
tet Vereins, ift jedes Vereinsmitolied, reſp. jeder Lokalverein verpflich⸗ 
gun 2. Semeſtralbeitrag in Höhe von 3 M. für jedes Mitglied am 
ut jeden Jahres an den Kafſtrer des Provimialvereins zu zahlen. 
Sorin Betreff des neuen Verbands ⸗ Statuts machte der 
Lerſende folgende Mittheilung: In der porjährigen Delegirten 
* ſammlung zu Hannover fei eine Kommiſſion damit beauftragt 
orden, ein neues Verbandsſtatut zu entwerfen; der Entwurf jet je 
dem in der Direktionsſitzung zu Berlin abgelehnt worden, weil in 
fo ſelben das Prinzip der Zentraliſation zu ſtark ausgeprägt ge weſen, 
10 daß dieſe Angelegenheit auch nicht auf die Tages ordnung des Der 
Artentages zu Nürnberg (20.—22. d. M) geſetzt worhen ſei; es ſolle 
Acht von einer Kommiſſion ein neuer Entwurf zu einem Ver⸗ 
lundsſtatute ausgearbeitet und der nächſtjährigen Delegirten-Berfamm- 
9 vorgelegt werden. ü 
nit Der wichtigſte Gegenſtand der Tagesordnung war die Orga⸗ 
17 lülation der Lebrlings⸗Verhältniſſe und die Bera⸗ 
ing über Einbringung der Prausnitzſchen An⸗ 
ol lräge auf der Nürnberger Delegirten⸗Verſamm⸗ 
eng. Was zunächſt die Organiſation der Lehrlings- Verbältniſſe be: 
ai, ſo machte Maurermeiſter Negendank Mittheilungen über 
ho rbältniffe ber der poſener Bauhütte und legte Formulare zu den 
74 kültdriefen, ſo wie zu der Lehrlings Stammrolle, wie ſie bei der Bau⸗ 
dp, eingeführt worden iſt, vor. In dieſe Stammrolle werden alle 
3 brlinge eingeſchrieben, denen über die Aufnahme in die Rolle eine 
Geinigung ausgefiellt wird. Die Stammrolle enthält: die laufende 
an mer, Vor⸗ und Zuname, Geburtsort, Geburtsjahr und Tag, 
2 des Lehrantritts, Dauer der Lehrzeit, Lehraustritt (vor Ablauf 
Lehrzeit, Grund des vorzeitigen Austritts, nach Ablauf der Lehr⸗ 
5 Prüfungstermin, ausgeſchrieben, Prüfungsprädikat) Namen des 
ie deerſtens. Bemerkungen; Zugang, Abgang, Amahl der Lehrlinge. 
N Lehrlingsderträge ſollen auf Grund der gemachten Erfahrungen 
Aug nicht mehr, wie meiſtens bisher, mündlich, ſogdern ſchriftlich 
oſſen werden. — Ferner berichtete Maurermeiſter Negendank über 
Avon Albert Nieß in Braunſchweig an die Vorſtände der deutſchen 
öbaugewerkenvereine bebufs Aufſtellung einer Statiſtik über die Lehr⸗ 
sverhäliniſſe im Verband deutſcher Baugewerksmeiſter gerichteten 
gen, die vom Vorſtande der poſener Bauhütte in folgender Weiſe 
twortet worden find: 1) Wieviel Lehrlinge find bei den Meitalic- 
des Verbandes beſchäfttat ? 131 Lehrlinge. 2) Wie viel Lebalinge 
id während des Jahtes 1875 eingetreten? 30 Lehrlinge. 3) Wurde 
5 At Eintretenden überall ein ſcheiftlicher Lehrvertrag abgefaßt, oder 


trat auch event. eine mündliche Verabredung die Stelle eines Ber: 
es? Bei 2 ſchriftlich, bei 2 weder mündlich noch ſchriftlich, bei den 
. en nur mündlich. 4) Wie viel neu eingetretene Lehrlinge brachen ihre 
erpflichtungen unter nichligenVorwänden —, wie viel wurden entlaſſen? 
achen die Verpflichtung unter nichtigen Vorwänden, 2 wurden ent ⸗ 
Aen. 5) Wie viel Lehrlinge wurden innerhalb des Verbandes i. J. 


ff 
5 zu Geſellen ausgeſchrieben, und wie vielen derſelben wurde der 
e des Verbandes eingehändigt? 31 Lehrlinge wurden 1875 
ber der poſener Baubütte zu Geſellen ausgeſchrieben und allen wurde 
Lehrbrief des Verbandes eingebändigt. 6) Wie viel Lehrlinge ge 
lezen den Unterricht einer Fortbildungsſchule, (vent. Baufachſchule 
1 Wohle der polylech. Gefell’haft bier)? 3 die Fortbildungsſchule, 4 

an 
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Heede Inkereſſen⸗Politik bezeichnet werden, welche dem allgemeinen 
Heſten zu Gute komme. — In dieſem Sinne beantrage er Folgendes: 
Ber Der Baugewerkstag des poſenſchen Brovinial: Baugewerken⸗ 
Ni cine wolle beſchlieen, folgende Anträge auf der diesjährigen, zu 
Delaberg ſtatthabenden, Delegirten⸗Verſammlung einzubringen: I. die 
} nen Meten-Berfammlung wolle beſchließen, folgende Reſolution anzu⸗ 
nen: In Erwägung, daß der Bauplatz als Letrlin s⸗Unterrich's⸗ 
aal wohl geeignet, zur Erlernung der ag ie und Handfertig⸗ 
ur „ in den Arbeiten der Baugewerbe, ſedoch nicht ausreichend iſt 
der, bemalſſchen Eclernung derjenigen Regeln und Lehr⸗Grundſätze, 
ur 
W 


N umfaſſende Kenntniß und ſichere Handhabung unerläßlich tft, 
praktiſchen Ausübung des Bauhandwerks in ſeinen verſchiedenen 
eigen; in fernerer Erwägung, daß gegenwärlig die an die Lehr⸗ 
dire zu ertheilende Unterweiſung, ſowohl bezüglich der Handfertig- 

en, als auch bezüglich der Lebrgrundſätze, faſt ausſchließlich in die 


Hände der Geſellen (Polire) gegeben iſt; in fernerer Erwägung, daß 
die, namentlich zur Unterweiſung in den Lehrgrundſätzen erforderliche 
Lehrfähigkeit, unſere Geſellen nicht befigen; dieſe aper dennoch, wegen 
des ununterhrochenen fachlichen Verkehrs mit den Lehrlingen, als ihre 
natürlichen Lehrer angeſehen werden müſſen; aus allen dieſen Exwä⸗ 
gungen, erachſet die Delegirten Verſammlung, bezüglich des Lehrlings 
Erziehungsweſens, die Annahme folgender Grundfäge für unerläßlich: 
a) Der Schwerpunkt des Lehrlings Unterrichts tft 
in die Lehrlings⸗Fachſchule (Sonntagsſchule) zu 
verlegen. b) Die Geſellen müſſen lehrfähig gemacht, gewiſſermaßen 
zu Juſteuktions⸗ Unteroffizieren berangebildet, und als olche zu dem 
Unterricht herangezogen werden, der unter perſönlicher Leitung der 
Meiſter in der Lehrlingsſchule ertheilt wird. c) Der Unterricht in der 
Lehrlings Fachſchule it nach Form und Inhalt ein reiner Elementar⸗ 
und vorzugsweiſe Anſchauungs Unterricht. Demgemäß wird der Un 
terricht in ſämmtlichen Lehrlingsſchulen des Verbandes nach ein und 
demſelben Leitfaden ertheilt, der bezüglich Behandlung des Lehrſtoffes 
den Standpunkt und die Heranbildung von Schüler und Lehrer be⸗ 
rückſichtigen muß. d) Der Unterricht in dieſer Fachſchule (das Penſum) 
umfaßt, ſyſtematiſch geordnet, ſämmtliche Lehrgrundſätze, die auf 
Kenntniß der im Handwerksbetrieb nöthigen Inftcumente und Werk⸗ 
zeuge, auf die Kenntniß von ihrem Gebrauche und der mit ihnen ver⸗ 
bundenen Operationen, ſowie auf Herflellung der in den verſchiedenen 
Zweigen der Baugewerbe durch einen Geſellen zu leiſtenden Arbeiten 
und auf die Kenntniß der zu verwendenden Materialien ſich bezieben. 
e) Zur gedeihlichen Entwickelung der Baugewerbe iſt die Einrichtung 
. nach obigen Grundſätzen dringend erfor⸗ 
erlich. 

Ja Anlehnung an obige Reſolution wolle, als Ausführungs 
beſtimmungen für dieſelbe, die Delezirtenverſammlung ferner beſchlie⸗ 
ßen: II. Die Delegirtenverſammlung wählt ſofort eine Kom; iſſton, 
beſtehend aus je einem Deputirten für a Haupiverein des Verban⸗ 
des Die Haup vereine haben das Vorſchlagsrecht für ihre Kandidaten. 
Die Kommtifion bat das Recht, für ihre Arbeiten und Berathungen 
einen namhaften Pädagogen und einen eben ſolchen Fachgelehrten ſich 
zuzuordnen und erhält von der Verſammlung folgendes Mandat: 
1. Nach obigen Grundſätzen einen Organiſatione plan für die eimu⸗ 
richtenden Lehrlingsfachſchu en, unter Mitwirkung eines namhaften 
Päzagogen und eines eben ſolchen Fachgelehrten, endgültig feſtzuſtellen. 
2 Einen Leitfaden für den Unterricht in dieſen Schulen zu beſchaffen 
durch Einleitung eines Preis⸗Konkurrenzverfahrens, deſſen Feſtſtellung 
und Ausführung ausſchließlich ganz allein in die Hände dieſer Kom⸗ 
milfion gelegt wird. Die Kommiſſton ernennt auch die drei Muglie⸗ 
der des Preisgerichts, von denen der eine ein nambafter Pädagoge, 
der andere ein eben ſolcher Fachgelehrte, der dritte ein praktyirender 
Baugewerksmeiſter ſein muß. Zur Beſtreitung der Koſten für das 
Konkurrenzverfahren und zur Bildung des Konkurrenzpreiſes, bewilligt 
die Verſammlung als einmalige außerordentliche Ausgabe 2,400 Mark. 
Der Urthei spruch des Preisgericht“ muß ſpäfeſtens am 15 November 
a. c. gefällt werden und vie erſte Auflage des Leitfadens muß ſpäteſtens 
am 15 Dezember a. c. ausgabefähig fein. Jeder Lokalverein iſt ver⸗ 
pflichtet, die Aufnahme und Freiſprech ung der Lehrlinge feiner Ver⸗ 
eingmitglieder zu bewirken, und muß zu dieſem Zweck eine Lehrlinge. 
ſtammrolle führen, in weiche die Ein» und Ausſchreibungen der ber 
treff nden Lehrlinge erfolgen. Jeder Lokalverein if obligatoriſch 
verpflichtet, obige Beſchlüſſe für ſich als ſta utaxiſche Beſtimmungen zu 
formu iren und in fein Statut aufzunehmen. Der Baugewerks tag des 
poſen'ſchen Provinzial Baugew.⸗Vereins wolle ferner beſchließen: Für 
die Verhandlungen auf nächſtem Delegirtentage wird der Delegirte 
des poſenſchen Provinzial Baugew. Vereins ermächtigt, vorſtehenden 
Antrag ganz, ober in feinen einzelnen Theilen zurückzuzlehen. 

Sämmtliche vorſtehenden Anträge wurden von der Verſammlunz an ⸗ 
genommen. Dagegen lehnte dieſelbe folgende Anträge ab: Alle am 
Sitze eines Hauplvereins angeſeſſene Lokalvereine find vom 1. Januar 
1877 ab obliga oriſch verpflichtet, mindeſtens eine Lehrlings⸗ 
Fachſchule nach obigem Organiſations⸗Plan einzurichten, und den 
Leitfaden an derſelben einzuführen. Für die anderen Lokaſvereine iſt 
diele Verpflichtung nur fakultatio, wird aber obligatoriſch am 1. April 
1877. Zur Beſchaffung der Mittel für die Einrichtung und Erhal- 
tung der Lehrtings⸗Fachſchulen wolle die Verſammlung 1 15 beſchlie · 
zen: Die Mitglieder des Verbandes deutſcher Baugewerks⸗Meiſter find 
obligato riſch verpflichtet, von jedem ihrer Lehrlinge, für die Dauer der 
Lehrzeit, ein Lehrgeld von mindeßſens 30 Mark kontraktlich ſich auszu⸗ 
bedingen und zahlen zu laſſen. Die Mitglieder des Verbandes deut⸗ 
ſcher Baugewerks⸗Meiſter ſind obligatoriſch verpflichtet, ihre Lehrlinge 
bei ihrem Lokalverein ein und ausſchreiben zu laſſen und Ein» und 
Ausſchreibe = Gebühren im Geſammthetrage von mindeſtens 30 Mark 
für jeden Lehrling an ihren Lokalverein au zahlen. Diele Beträge ſte 
hen ausſchließlich zur Dispoſition der Lokalvereine, dürfen aber nur 
zu Lehrlings-Unterrichts⸗ und Erziehungs⸗Zwecken verwendet werden. 
— Im Namen der Kommiſſton hatte über obige Anträge Mau ermei⸗ 
fir Negendank berichtet; an der lebhaften Diskuſſion betheiligten 
ſich die Maurermeiſter Jzakie wiez, Ballmann, Tyrocke, 


änſch ac. 

Ueber die Einführung von Geſellen⸗Entlaſſungs⸗Scheinen 
referirte Mmſtr. Stammer (Poſen), und theiltedie von der poſener 
Bauhütte in dieſer Bezichung gefaßten Beſchlüſſe mil: 1) Jedes Ver⸗ 
einsmitglied hat von dem bei ihm ſtatltfindenden Mangel oder Ueber⸗ 
fluß von Arbeitskräften dem Vereinsvorſtande unter Zahlenangabe 
Anzeige zu machen. 2) Jedes Vereinsmitglied iſt obligatoriſch ver⸗ 
pflichtet, ar en eines Geſellen, der ungeſetzlich die Arbeit verlaſſen hat, 
fofort den Antrag auf zwangsweiſe Zurückführung bei der Gemeinde⸗ 


e Beſchreibung übertraf. 
N Unter den Damen erregte auch die Prinzeſſin Carolath Bewun⸗ 
ler 9 da fie es verſteht, ihre eigenartige Schönheit durch cine Fünfte 
es durchdachte Toilette zu heben. Auch Gräfin Benkendorf, eine 
\ a Rulfin, wahrſcheinlich Beſitzerin von Diamantenfeldern, fiel 
u > die Pracht ihres Anzuges auf, deſſen Nähte von dieſem blitzen⸗ 
Ouddeſtein bedeckt waren. Ebenſo erſchien die Gräfin Schaffzotſch⸗ 
ben la in blendender Diamantenpracht. Dieſe ſchleſiſche Magnatm, 
er tlich ein Findelkind und Erbin des Kröſus Gudulla, hat ſich 
en Winter ſtändig hier aufgehalten, ebenſo Frau von Thile⸗ 
v aller, eine andere große Grundbeſitzerin Schleſiens; ihr Palais in 
dag egentenſtraße ift feiner Vollendung nahe und wird eine hervor- 
ee Stelle unter den Prachtbauten Berlins einnehmen; die Ge 
aft wird durch dies Haus ebenfalls gewinnen, namentlich in 
ariige Vier Hinſicht. Der Muſikſaal iſt ganz dazu geeignet, groß⸗ 
Vera Nübrungen zu veranflalten. 
ſonde war in dieſem Winter ſehr arm an Privatkonzerten; be⸗ 
boni dermißte man das Haus des Grofen Redern, der, ſelbſt Kom⸗ 
ließ, „on Opern und Geſangſtücken, ſtets gute Muſik bei ih machen 
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6 Trau udeſſen ſcheint der rüſtige alte Herr damit umzugehen, dem 
Der erlahr die Roſenzeit neuen Liebeswerbens folgen zu laſſen. Die 
N Mein, te über feine Verlobung wechſeln zwar, aber es iſt doch wahr⸗ 
Na ach, daß er in Anbetracht ſeines erbenloſen, großen Grundbe⸗ 
würd ſich bald wieder vermählt. Ein anderer vornehmer Wittwer 
der Ane weniger einen Korb bekommen, nämlich der Fürſt Putbus. 
Anh obne Sohn geblieben it. Indeſſen Teint er fein älteſtes 
dit reden ſo ſehr zu lieben, daß er ihr den Vorzug konſerviren wird, 
ur der Hand dereinſt den Fürſtentitel zu verſchenken. Sie iſt jetzt 
n Jahre alt und hat in München fon ihren Eintritt in die 
a feiert. Der Thereſien Orden wurde ihr dort verliehen, eine 

wird. Nun die ſonſt nur älteren, vermählten Damen zu Theil 
4 rotz feiner theilweis verunglückten Gründungen iſt Fürſt 


ai 


Mlisen Schneeballen verziert, ein Amug, der an Duft und Anmulh f Putbus noch unberechenbar reich. Er erbte ſoeben noch die Güter 


var. urch den Tod ſeiner Gemahlin aber bis jetzt daran verhindert 


behörde zu ſtellen und dem Vereinsvorſtande davon Anzeige zu machen 
unter Namenangabe der entlaufenen Geſellen; der Vercinsvorß and 
hat über die Ausführung dieſer Betimmung zu wachen u die Mit⸗ 
glieder dazu anzuhalten. 3) Jedes Vereinsmitglied iſt obligatoriſch ver⸗ 
pflichtet, von jedem in Arbeit zu ftellenden Geſellen die Herausgabe 
des Eatlaſſungsſcheines des letzten Arbeitsgebers zu verlangen. Ein 
Geſelle, der zuletzt bei einem Vereinsmitgliede in Arbeit geſtanden, darf 
nur nach Herausgabe des Entlaſſungsſcheines ſeines letzten Arbeiter⸗ 
gebers in Au beit geſtellt werden. 4) Diejenigen Geſellen, welche ohre 
Entlaſſungsſchein in Arbeit geſtellt worden find, hat jedes Vereins⸗ 
mitglied ſofort aus der Arbeit zu entlaſſen, ſobald ihm vom Vereins ⸗ 
vorſtande vie Anzeige zugeht, daß dieſe Gefellen einem Vereingmitgliede 
entlaufen find, ohne einen Entlaſſungsſchein zu haben. 5 Als Ente 
laſſungsſchein Formular wird das hannoverſche Exemplar in Buchform 
angenommen. — Derartige Entlaſſungsſcheine find bei der poſener 
Bauhütte ſeit dem 1. Januar d. J eingeführt, und wird die Eins 
führung derſelben auch dem gneſener und liſſaer Vereine empfohlen. 

In Betr. der Rechnungslegung und Dechargi⸗ 
rung, über die im Namen der Reviſtonekommiſſton Maurermeiſter 
Gerndt (Liſſa) berichtete, wurde beſchloſſen, die Decharge erſt nach 
Erledigung der Monita zu ertheilen, fo daß tiefe Angelegenheit 
nochmals auf die Tagesordnung des nächſten Baugewerkstages 
geſetzt werden wird; auch wurde beſchloſſen, dem Vorſtande die 
Anlegung eines Heberegiſters, aus welchem die Anzahl der Mitglie⸗ 
der an die gezahlten Beiträge zu erſehen, zur Berückſichtigung anzu⸗ 
empfehlen. 5 

Der Antrag des geſchäftsführenden Ausſchuſſes, den Ver⸗ 
bandsbeitrag pro Jahr und Mitglied auf 1 M. 80 Pf. feſtzu⸗ 
ſetzen, wurde angenommen, ebenſo der Antrag des Vorntzenden, Maus 
rermeiſters Prausnitz, dem Vorſitzenden des Provinzial Vereins 
behufs Beschaffung einer Schreibhilſe den Betrag von 100 Mark 
zu e jedoch mit der Bedingung der Gebrauchs Pe 
weiſung. 

Als Ort für den nächſten Baugewerkstag wurde 
dom Vorſitzenden Bromberg in Vorſchlag gebracht. Hiergegen wurde 
jedoch vom Mauxermeiſter Jänſch (Bromberg) geltend gemacht, daß 
ſich der dortige Baugewerkenverein noch nicht einmal konſtituirt habe, 
und wurde demnach beſchloſſen, den nächſten Baugewerkstag wieder in 
Poſen abzuhalten. 8 5 

Es warde hierauf zu den Wahlen geſchritten und mitgetheilt, 
daß Wlaurermeilter Pfitzmann, der bisherige Kaſſirer, eine etwaige 
Wiederwahl abgelehnt habe. Es wurden demnach in den Vorſtand 
des poſenſchen Provinzial Baugewerkenvereins gewählt: die Maurer⸗ 
meiſter Prausnitz als Vorſitzender, Stammer, als ſtell⸗ 
vertretender Vorſitzender, Weiche als Schriftführer, Ne⸗ 
gendank als Ralfirer, Wegner als erſter Beiſitzer, Balls 
mann als zweiter Beiſitzer Cämmtlich Genannte find aus Poſen), 
Tyrocke (Gneſen) und Jzakiewicz (Koflen) als dritter und 
vierter Beiſitzer. Es wurde ferner zum Direklions Mitgliede (für 
Berlin) gewählt Maurermeiſter BPrausntg; ebenfo derſelbe zum 
Delegirten für den Verband Deutſcher Baugewerksmeiſter pro 1876; 
doch nahm er die letztere Wahl nicht an, da er ſich mit Hinweis auf 
die Ablehnung der von ihm warm befürworteten Anträge in Betr. der 
Lehrlings⸗Fachſchule nicht bereit dazu erklären mochte, auf der nürn⸗ 
berger Delegirten⸗Verſammlung im Sinne des Vereins zu plaidiren, 
wohl aber, in dieſem Sinne zu ſtimmen. Es wurde demgemäß zum 
Delegirten Maurer meiſter Stammer (Poſen) gewählt; der 
Diätenbezug incl. Reiſekoſten war für den Delegirten bereits zuvor 
auf 180 M. feſtgeſetzt. — Hiermit war die Tagesordnung erledigt, 
1 55 je 14 hierauf an die Verſammlung ein Diner in Scharffen⸗ 

ergs Hotel. ö 


Die Straffreiheit einzelner geiſtlicher Amtshandlun⸗ 
gen von ſtaatlich giltig d. h. auch vormaigeſetzlich 
angeſtellten Geiſtlichen in fremden Gemeinden. 


Der Pfarradminiſtrator For mano wie zu Grätz, Dibzeſe 
Gneſen⸗Poſen, war angeklagt, gemäß dem Wunſche der Auszüglerin 
Regina Pawelezak, welche im benachbarten Parzene ewo 
ſtarb, in der dortigen Pfarrkirche auf Anſuchen von Angehörigen der 
Verſtorbenen eine ſtille h. Meſſe in Gegenwart des Trauergefolges ge⸗ 
leſen zu haben. Seitens des Kreisgerichts zu Koſten erfolgte ein 
freiſprechendes Urtheil mit folgender Motivirung, welche wir der „Germ.“ 
entnehmen: 

Es läßt ſich nicht thatſächlich feſtſtellen, daß der Angeklagte den 
Nachweis ſchuldig geblieben iſt, daß er zu einem zu dieſer Amtshand⸗ 
lung ermächtigenden Amte unter Beobachtung der 88 1 und 3 des Ge⸗ 
ſetzes vom 11. Mai 1873 berufen worden iſt. Denn der Angeklagte 
it, wie gerichtskundig, vor der Geſetzeskraft des Geſetzes vom 11. 
Mai 1873 in dem geiſtlichen Amte, welches er an ſeinem Wohnorte 
inne bat, angeſtellt worden; er ſteht alſo in allen Beziehungen denje⸗ 
nigen Geiſtlichen gleich, deren Berufung unter Beobachtung der 88 1, 
2 und 3 des Geſetzes vom 11 Mai 1873 erfolgt iſt, weil letzteres Ge⸗ 
ſetz an den wohlerwor benen Rechten der vor ſeiner Geſetzeskraft an⸗ 
geſtellten Geiſtlichen Nichts geändert hat. h 

Nan iſt aber nach den §s 1 bis 3 des Geſetzes vom 11 Mai 1873 
das Einſpruchsrecht des Staates gegen Vornahme einer einzelnen geiſt 


ſeines einzigen Bruders, des Grafen Moritz von Lottum und 
Wylich, der unvermählt im beſten Mannesaller geſtorben iſt. Die 
Erbfolge dieſer Familie war nie ſehr zahlreich, ſchon die Mutter des 
Fürſten war einzige Erbin ihres Vaters, des Fürſten Malte, und es 
iſt nicht neu, daß die weibliche Linie das Fürſtenthum weiter vererbt. 
In der Behrenſtraße hat ſich Fürſt Putbus kürzlich eine prächtige 
Privatwohnung eingerichtet, das Gerücht, er würde Strousberg's 
Palaſt in der Wilhelmsſtraße kaufen, verliert dadurch an Begrün⸗ 
dung. Die Zahl der Freier iſt übrigens in den höheren Kreiſen viel 
zahlceicher als in den mittleren Geſellſchaftsſchichten. Doch hat man 
anſtändiger Weiſe endlich aufgehört, unſere jun en Prinzeſſinnen ver⸗ 
lobt zu ſagen, wie dies im vorigen Winter ſo oft geſchehen. Bei 
allen großen Fiſten werden dieſelben von fo reſpektablen alten Prinzen 
geführt, daß den keckſten Herrathsſtiftern der Muth ſinkt. Prin 
Alexander von Preußen und Herzog Auguſt von Würtemberg kann 
man mit dem beſten Willen nicht unter die Freier rechnen. Dagegen 
nehmen ſich der Erbprinz von Meiningen, zwei junge Herzöge von 
Mecklenburg, Prinz Friedrich von Hohenzollern, Prinz Philipp Hohen⸗ 
lohe, einige Prinzen Reuß u. ſ. w. recht ſtattlich aus, doch führen fie 
field nur Damen aus der Hofgeſellſchaft, niemals Prinzeſſinnen. 

In den mittlern Geſellſchaftsſchichten iſt übrigens faſt noch mehr 
Gelegenheit zu Wintervergnügungen als in den höhern. Es giebt 
Juriſtenbälle, Studentenbälle und eine unzählbare Menge von Privat⸗ 
bällen. Daß die Herrenwelt nicht immer ausreicht, iſt natürlich, da 
die Einladungen von allen Seiten an ſie herantreten. In jeder 
Familie giebt es einige „gepreßte Herren“, die durch Ueberredung oder 
Mitbringen für die Geſellſchaft gewonnen werden. Die Gaſtgeber 
müſſen ſich oft noch in Dankſagungen erſchöpfen, wenn ihre Einladun- 
gen angenommen werden. Bei der ſtets fleigenden Theurung in den 
Großſtädten bedürfte dieſe koſtſpielige Geſelligkeit eigentlich einer gründ⸗ 
lichen Reform. Die jungen Mädchen tanzen ſich halb todt, aber ſie 
ſinden keine Gelegenheit, ſich gut zu verheirathen. In wahrhaft er⸗ 
ſchreckender Weiſe nehmen hier und anderwärts deshalb auch wohl die 
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Inß itute der Heiratbe vermittlung zu. Es fol vorkommen, daß ſehr 


reſpektable, beſorgte Mütter ſich mit ihren Erſparniſſen den Induſtrie⸗ 
ritterinnen überliefern, natürlich nur um betrogen zu werden. Am 
ſchlimmſten ergeht es ihnen aber, wenn ihnen wirklich ein Freier zu⸗ 
geführt wird; ſicherlich iſt es ein Taugenichts, der fo tief in Schulden 
ſteckt, daß er nur einer noch fo kleinen Mitgift halber ſich auf kucze 
Zeit ins Ehejoch ſpannen läßt und dann das Elend des Leichtſinns 
über ſeine neue Familie verhängt. 

Die Wintervergnügen niederer Sorte werden oft von hohen 
Herren beſucht, man erkennt ſie dort auf den erſten Blick, denn der 
geliehene Frack paßt den ſtolzen Gliedern nicht, die ſich in Uniformen 
zu bewegen gewohnt ſind. Die Lokale de bas etage legen ſich meiſtens 
ſehr vornehme Namen bei, z. B. Rendez-vous der faſhionablen Welt“, 
mancher Provinziale geht in gutem Glauben hin und merkt zu fpät 
ſeinen Irrthum. Grf. Jg 


„Mannheim, 10. Februar. Demnächſt wird der Mannhei⸗ 
mer Richard Wagner⸗Verein die Verloofung der von ihm er» 
worbenen Patronatſcheine, welche zur Anwohnung der im Auguſt 
d. J. ſtaufindenden Aufführungen des Wagner ſchen Bühnenfefiipield: 
„Der Ring des Nibelungen“ in Bayreuth berechtigen, veranſtalten. 
Der genannte Verein ift der älteſte der gleichnamigen Vereine, welche 
zur Unterſtützung des Wagneriſchen Unternehmens ins Leben gerufen 
wurden. Seine n Thätigkeit beweiſt die ftattliche 9005 der 
von ihm bis jetzt erworbenen 123 Drittel⸗Patronatſcheine 4 300 Mk., 
— die Summe von 36,900 Mk. repräſentirend. Das Verhältniß der 
zu verlooſenden Drittel: Batzonaliheine zur Zahl der Mitglieder ſtellt 
ſich für die Letzteren inſofern günſtig, als auf je 9—10 Mitglieder 
5 Patronatſchein als Gewinn entfällt. Die Verlooſung findet ſpäte⸗ 
nens im März d. J., d. h. nach Ausgabe der definitiven Eintriltskar⸗ 
ten ſtatt. Dem Wagner⸗Verein Mannheim treten immer noch neue 
Mitglieder bei, um an deſſen Verlooſung Theil nehmen zu können. 
Wie wir hören, vermittelt der Verein den Bezug von Patronatſcheinen 
Eintritts Karten) auch an Nichtmitglieder. 


— 


lichen Amtsbandlung, bei welcher der handelnde Geiſlliche nur als Ge⸗ . 


i * klärt bat, daß er in ibnen gar keine Umgehung des Geſetzes finde, daß | Reinigungsgebäude eine lo ion ſtatt, durch welche deſſen Dang“ 
Unten, elch berelfs im Ante find, act konte gegenüber ſolchen | er fie vielmehr zulaſſen wolle. ehen an wie ns bas des 5 Maſchinen — 7 ne Alb 4 
Diefe im Raths kammerbeſchluſſe 1 2 sera Da der $ 3 fernerbin ſich nicht etwa bloß auf Geiſtlichen bez'eht, [in Brand gerteth. Von der Gewalt der Exploſton kann man 11 
Unterſuchungsſache gegen Kullinski u. p Genoſſen 55 gef . Ansicht welche vor dem Geſetz vom 11 Mai 1873 angeſtellt find, fondern auch [ungefähren Begriff machen, wenn man bedenkt, daß ein Balke 


f auf ſolche, welche unter Beobachtung feiner Cautelen angeſtellt find, | 15, im Quadrat, welcher als Träger diente, wie ein Streichholh gh 
a 1 vom 4. Dezember ſo ergiebt ſich auch, daß der Staat 585 kein Interesse daran a ſolche | knickt wurde und das übrige brennende Sparrenwerk über Dem , 
der in jener Unterſuchungsſache ergan — udeſſen, daß nach Inhalt | Geiſtliche, welche im ſtaat ichen Iatereffe zur Anftelung geeignet er⸗ mäuer des Reinigungsraumes, trichterförmig sufansmengemürfelt; 10 
Staatsanwallſchaft ein Reſkript des Kalt 5 eſchwerbeſchrift der königl. forenen find, an einer Gaſtpredigt in einem Nachbar dorfe oder an Wiewohl dos Reinigunc shaus faſt mitten in dem die Gasanſta pol 
0 Gesees angenommen bat, wie usminiſters diefeibe Auslegung einer einzelnen Hilfsleiſtung bei einem überbürdeten Amtsdruder zu denden Gebäudekomplex liegt, vermochte die Feuerwehr dem Feuer DIE 

Guß, 10 drängt fid doch die Uebe er vorgedachte Rathskammerbe⸗ | bindern. allen Seiten beizukommen und ihrem energiſchen Einſchreiten iſt e 
it des Ausdrucks in dem Geſetz voma ind auf, daß jene Unbeſtimmt⸗ Jene mehrfach bervorgehobene Erklärung des Regierungskom | danken, daß das Feuer keine weitere Verbreitung gewann und nam ae 
ür welche Savtany (Sbnem, 8 om 11. Mai 1873 vorliegen muß, | miſſars hat dieſem Gedanken Ausdruck gegeben; der Wortlaut des lich der unmittelbar angrenzende Theerſchuppen mit feinem feuern N 
f „Band 1, S. 213) als Heilmittel die Re: | Geſetzes ift mit demſelben Gedanken wobf vereinbar, das Geſetz fin⸗fäbrlichen Inhalt nicht davon ergriffen wurde. Nach Löſchung DIT 
Für dieſe Rel. det alfo auf den bier vorliegenden Fall, bei welchem der Orts- | Brandes wurden all: Betriebseinrichtungen forgfältig unterſucht 0 
Gele = 59 5 hi bietet nun die Entſtehungsgeſchichte des | Geiſtliche auf Anſuchen der Betbeiltgten von dem Rechte der Sub. unverſetzrt gefunden. Wie der „Off. Z.“ mitgetheilt mird, war 5 
(orenziſche Kein oe ae Handhabe. Nach Mitiheilung von Hinſchiusſtitution nach 8 506 Titel 10 Theil I A. L R Gebrauch machte keine [einem Reinigungsapparat ein Riß entſtanden, durch welchen das dc 
im ab ngeſetze ©. 107) hat ſich der Kommiſſar der Regie, | Anwendung Ä in das Reinigungshaus ſtrömte. Der im Maſchinenraum befindlic, 
zung im Abgeordnetenbauſe, und zwar ſowohl in der Kommiifton alg] Es bleibt zu prüfen, ob $ 2 der Dekſaratoria vom 21. Mui 1874 | Aufſeher bemerkte dies am Waſſerſtandsglaſe und eilte deswegen, 

N rathung des 8 3 des Geſetzes vom 11. Mat | in dieſem Rechtszuſtande eine Aenderung bervorgebracht hat. Un⸗ zu „Hahns im betreffenden Rohr erforderlichen 

ee r Berath f M dieſem Mechtszuft ine A 9 9 0 zum Schließen des Hahns im betreffenden Rohr erforderlichen Arbe 
dahin geäußert, zweifelhaft iſt es richtig, daß dieſe Deklaraloria gleichzeitig eine Er, | fer zu holen, wobei er wahrſcheinlich die Thüren des Maſchinen ren 
Haß das Geſetz nicht auf ſolche Fälle Anwendung findet, | Lärzung der Strafbeſtimmung des $ 23 des Geſetzes vom 11. Mat | mes (oder des Feuerungsgebäuder) und des Reinigunesbauſes off 
wenn ein Pfarrer oder K plan aue hilfsweiſe ein eine Handlun⸗ | 1873 enthält. f lie Das aus dem Reinigungs bauſe Mrömende Gas wird fi 
gen mit Erlaubniß des kompetenten Pfarrers in dem Bezirke Nach dem alten Geſetze bleiben Geiftliche, welche unbefuzt amtiren, Folge davon entzündet haben. Da die Arbeiter, um durch die Tb. 9 4 
des letzteren vornimmt.“ al 1 nu an des Amtes durch einen geiftlichen ur 9 eg Pe ra En * . 

Dieſe wi 1 bern ni orlag. rkenntniß vom 23. und 29. Oktober 1874, Op: ihnen mehr oder nig nde und Geſicht verbrannt, eine 
nicht 1 blaben, VVÜf ;! Sci olseipnlen mar penhof Rechtſprechung Bd. 15 S. 713 und 727.) „pon ibnen fo erheblich, daß er zu ſeiner Heilung ins Krankenhaus g“ 


den iſt. ˖ Das Erg änzunasgeſetz erklärt das Amtiren auch dann für firaf: | Ihaflt wurde. ® 
Lon 145 ed 5 Gant pb an . dar, wenn dieſe Am sübectragung fehlt, wenn alfo AR * Breslau 14. Februar. Ueber eine Höllenmafhitif 
mit dem im Herren hauſe zu $ 2 geſtellten Amenvement Siolberg, aus wird. daß der Geiſtliche auf kanoniſch giltige Weiſe in das Amt ge“ durch welche geſtern das Leben einer ganzen Familie gefährdet wa, 
deſſen Verwerfung Hinſchius a. a. O. Folgerungen zieht, die auch den langt iſt. geht der Schle. Zia, folgende Dittbetlung zu: Ern bieſiger Schloſſe 


A icht indur h 12 Den Kreis der Amtshandlungen, ftr welche das Einſpruchsrecht | waaren-⸗Fabrikant erbielt geſtern durch die For i u GER | 
en a eee ae des 9 führen ee At. 9 des Staates vorbehalten iſt, hat das Deklarations⸗ und Ergänzungs⸗ gen ene 0 welche 32 Cm. lang, 23 Em. boch 1 19 
Erklärans alſo ſagt, was die Berfaffer der Entwurfs ſich unter vem deſet aber objektiv nicht erweitert. _ breit war. Auf den Coupon des Begleuſcheins hatte der Abend 
9 3 des Geſetzes gedacht baben, wenn dieſer Erklärung Airgends 7 6 5 Es fordert nach wie vor nur, daß der Geiſtlicheu er Be⸗ den jedenfalls finzirten Namen Römer geſchrieben. Der Frabrlk n 
prochen worden iſt, jo braucht nur nachgewie en zu werden, daß die obachtung der 58 1 bis 3vee Geſetzes vom 11. Mat 1873 | weiber nichts Böſes ahnen konnte, begann olsbald im Beiſein fei 
Feen des Geſetzes dem Sinne jener Elklärung nicht widerſpricht,] berufen fein fol, Wer alfo nicht gegen Diefe 55 1 bie 3 bandelt, iſt | aus 7 Perſonen beſlebenden Familie die Kiſte zu öffnen. Der D 
um den durch die Erklärung dargelegten Sinn als den wahren St ] der Strafbeſtimmung des Artikels 2 der Deklaratoria dom 21. Mai | war jedoch fo feftsenagelt, daß es große Mühe koſtete, denſefben “ 
de erkennen in laſfen. ren Sinn | 1974 e n daher e e at ben nde A 9 15 4 nach 8 7 Wust eine kleine Oeffaun 
5 > i . 95 mhöchſten ( sofe ni arin begepflichte tande gebracht hatte, fab er zu feinem Eritaunen, daß aus der K 
FVTVVJVVVJVV%V%%% Such Wahl, | Huseriine Saufen. gr wien Epscdin ve Naniıe 
i (de t } l > e 11 rläzen, wie in dem Erkenntniſſe | gerieth, kann man fi ei enken. t der größten Bol | 
2 3 Aue pe 1 9 zu verſtehen ſet, wird in den] vom 6 April 1875 (Oppenboff, Rechtſprechung, Od. 16 S. 267) aus⸗ wurde nun der Deckel langſam abgehoben und nun gem 


N : geführt ift. Daß Artikel 2 des Geſetzez vom 21. Mai 1874 die Worte | man in der Kıfle eine Maſchinerie, die derarti⸗ rt uu 
im $ 3 in Bezug auf Geiſtliche, welche bereits im Amte ſtehen, | „in einem Amte“ nicht enthält, muß unerheblich erſcheinen, da klar er: | daß beim hellen Oeffnen und Auidtee der 00 
im 8 ze e der Perſonen, auf welche ſich der Bas bellt, daß Derjenige straffrei ist, weicher nach den 38 1 bis 3 des Ge. Explosion erfolgt wäre. Die Mitte der Kiſte nahm eine 1 
ragrapb bezieht. n ſetzes vom 11. Mai 1873 zur Ausübung der inkeiminirten Amtshand⸗ Schießpulver gefüllte Blechbüchſe ein, in welcher ſich aber noch u 
1. im $ 2 ıft der Begriff der Uebertragung des geiſtlichen Amtes lungen befugt war große Zündhütchen befanden, wie dieſelben bei den Bickforthſch. 


* 


über feinen Wortlaut ausgedehnt. Es ſollen nämlich in abstracto Iſt es alſo richtig, daß nach dem Geſetze vom 11 Mai 1873 an⸗ indihnuren zu Dynamitpatrenen verwendet werden. An dem 
unter das Geſetz fallen: die definitive oder widerrufliche Uebertragung geſtellle zur Stellvertretung und Hilfs eiſtung in einzelnen Fällen obne 5 Theile der Buchse war ein Blechſteg eingelötbet, in welchem lun 
geiftlicher Funktionen in einem Amte, alſo: Anzeige bei dem Dberpräfidenten befugt waren, fo iſt ihnen dieſe Ber | meſſingene Zündſchrauben zu Hartaußlanggranaten befeſtigt walt 


a) in einem ſelbſtſtändigen Kirchen fugniß auch durch das Geſetz vom 21. Mai 1874 nicht entzo en. An dem Deckel der Kiſte zeigten ſich zwei rechtwinkeliche Haken, 
des Pfarrers; R Man kann freilich ſagen, N mit dieſer Auslegung ein Weg zur | Denen Zündnadeln angeſchraubt waren. Hätte der Fabritan , 
b) in dem Amte eines Gehilfen, 3 B. dem des Koove⸗ Umgehung des Geſetzes gegeben ſei, indem mit einer Reibe einzelner | Kifte mır einem gewaltſamen Ruck aufgebrochen, fo würden die Zug 
rators, Kaplans, Vikars; 5 0 Vertretungen ſich eine Verwal ung valanter Pfarrſtellen ſchaffen laffen. | nadeln in jene Zündſchrauben eingedrungen und die Erpiofion erſon 
e) in dem Amte eines Vertreters, 3. B. dem dee Admini⸗ Es wird indeſſen Sache des Einzelfalles fein, zu erörtern, od eine Ber; | fein. Da an dem Holzdeckel der Kiſte gleichzeitig auch der 


tretung oder Hilfsleiſtung ſich als Ver walkung eines iſtli - ſchließende Deckel der Blechbüchſe angebracht war, welcher ſich bei 9 
ſtrators und Pfarr verweſers. chen Amte g Garalteriſiet oder ob nicht 8 geiſtli 


2 5 allmählichen Lockern des Deckels öffnete, fo verrieth das heran 
ti 2. Die Uebertragung Bar: Furktionen o hue glei zei⸗ Dieſe Feſtſtiellung iſt nicht ſchwieriger, als etwa die Feſtſtellung | rieſeinde Schießpulver den gefährlichen Inhalt der Kiſte. Die Ed 
. Verleihung f 1 Amtes, und zwar als Stell- des Merkmals der Gewerbe mäßigkeit bei anderen ſtrafbaren Hand ſivfoffe find ſolche, wie ſie von Seiten der preußiſchen Marine “ 
ve Na et 2 g. oder Hi A, eleiftung in einzelnen Fällen. lungen. Abfeuern der Geſchütze in Verwendung kommen. Daß bier ein 

1 = an 3 auf Geimliche, welche bereits Im vorliegenden Falle fehlt jeder Anhalt dazu, anzunebmen, daß ſetzlicher Akt der Rache beabſichtigt worden iſt, dürfte kaum ME 


Antsihertragung auf fetuen Wort⸗ | der Angeklagte, welcher den Propſt in Parzenckewo bet dem Begräb⸗ | zweifeln fein. Von dem Bedrohten iſt auf die Ermittelung des Abf. 7 Ri. 


laut eingeſchränkt geblieben. Nach s 3 fällt nämlich u ; i f t Far: ; h Re l 
der Amtehbertragung nur: ch unter den Begriff | niſſe der Rezing Pawelczak vertrat (Form anowicz hat nicht mal den ders der Kiſte dereits eine Prämie von 150 Mk. ausgefetzt. 


8 dortigen Propſt vertreten, ſondern wurde van den Leidtragenden ſelbſt 8 3 ; het 
1) Die Uebertragung eines neuen Amtes, ſei dieſes nun ein] als zweiter Geiftlicher zunezo zen), Damit vie Verwaltung des Leiſt⸗ im 5 „ 5 eint lf 5 
3 3 1 7 . (ci. vorfie⸗ na e aden dt e bee en lnacn Ne wäre.] Seebuchl zwiſchen Auvernter und Kolombier im ſchwei ische a 
\ b. 0. erner die Uebertragung eine deftuilive er die Frei prechur 8 2 i ! ar 
deer miberkufliche; merde endlich pas Hisberige Amt off — o 


mt aufgegeben —— . —6wũacnder, die eine aus der Stein‘, die andere aus der Bromgezelt. 
8 8 850 beibehalten (efr. Opper hoff Rechtsſprechung Band 15 5 4 d pi wurden bei der Ausgrabung des Fundaments eines Hauſes 1%? 
2 Die RR N An Bike 55 Wiſſenſchaſt, unſt und Literatur. ter 0 1 5 Be e e und abe Sie 
| gung eine er widerruf: ; 2 3 eine Grabtammer gefunden, die von großen aufrecht ſtehenden % 
ch verliehenen Amtes, wobei insbeſondere an die trade * Im Verlage von Sam. Lucas in Elberfeld ift foeben erſchienen: tafeln eingefaßt in. In dieſer ane 2 A 5 end 
rhetniſchen Sutkurfalpfarreien gedacht ift. „Der Verkehr mit dem Dun uter.“ Ausfübruch dar⸗ Skelette, nebſt einem am Ende dur&bobrten Wolfs und einem 
Hiernach wird in 3 die Uebertragung geiſtlicher Funktionen | gehellt durch Briefe, Wechſel, ot und Mittheilungen zahn, einem halben Eberzahr, einem Beil aus Serpentin, eineg gt 
obne gleichzeitige Uebertragung eines Amtes, alſo die Gtellver- | aus der Prarts des Wechſelrechte 10 85 echſelſtempeldeſetzes, nebit | fleinen Beil, einigem Schmuck us Bronze und einem ſolchen 0 
tretung oder Hilfsleiſtung in einzelnen Fällen nicht erwä nt. einer ee zur Konto-Korren 2 Brie Valuta⸗ und | Die Gegenftände gehören dem Uebergang von dem Stein⸗ z m Bie 
Sie iſt alſo, wenn 8 3 als die ausſchließlich von den bereits im — erechnung von At olph Ehrit- ſelden 8 volftändig umgearbei- | Zeitalter an und man bermutbet, bier ein Famieliengrab aufgeft 
Amte ftehenden Geiſtuchen handelnde Beſtimmung erachtet werden muß, tele Fri Biers 50 Pl. Ja Dem ür 0 nasal erſchien: „Zus zu haben. Dr. Lindenſchmid in Rheinheſſen bat vor ellichen 
rückſichtlich der bereits im Amte ſtebenden Geiſtlichen nicht unter das] An = faces Aus rechner aushaltungen, Techmker, bei Monsbeim ein ahn iches Gräberfeld gefunden. 
a re geſtellt. . nun aber mit dieſem Er⸗ „ tebefte“ (Berlin, E ſen 
gebniſſe der Wortauslegung die oben hervorgehobene erhol . Die „Deu en Mon a (Berlin, Carl Hey⸗ ; : Dr. i in Kol 
Härung des Regierungskommiſſars ufammer, , n mann's Verlag) ſind mit dem Januarbeft 1876 in den 4. 9 n 5 e : Sale 1 ae in 2 vu 
g eingetrelen. Sie wollen ei iſchrift für die gef ˖ Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verautwo 
daß das Geſetz nicht auf einzelne Amtshandlungen Anwendung 8 wollen eine Zeuch geſammten Kutturin⸗ 
finden fol, welche ein angeſtelter Geiftlicher aushülfsweiſe außer. Leuten de, deigſchen Vaterlandes, in und fino mit betem Erfolge == - 


— 


halb ſeines Amtsbezirkes vornimmt, beſtrebt, dies Programm zur Ausführung Zu bringen. Ein Blick auf 3 RT: 8 A 8 
. : den Jahalt des ch 2 Heftes des VII. 0 
fo muß man nothwendig annehmen, daß der Geſetzgeber im $ 3 ab- dies en Neuem. Die Sende entkält nn 3 1 Telegraphiſche Nachrichten. 


ſichtlich die Stellvertretung und Hilfsleiftung in einzelnen Fällen uner⸗ tikel IV. der Verfaff 1 % iu 
i 1 \ \ 5 . | erfaſſungsarkunde fur das deutſche Reich. — Die preußt⸗ lin, 15. Das Abgeordnetenhaus genehmigte ind , 
Be 5 an e e an 5 . Ne Da TEL Gineralfynooe 1875 = Desen pete Tem und ee rg Debatte 5 5 15 e En | 
v „al nchen. — e — 3 
die der Neopresvpter und Kandidaten daß alſo die 98 2 und 3 nicht Zur € 15 Die Wetterberichte der deutſchen Secwarte. 


Gro arakteri 1 SE, dung der in Folge der Abtretung der Preußiſchen Bank verfligba 
1 Sremplififationen entbalten, vielmehr im Gegenſatze zu einander Mendes Be in der Teen ee wordenen Gelder und verwies den Geſetzentwurf über die Befäh Ent 8 
reſb biefen aleidhflehen. u en 1 Det Die orthographiſche Konferenz. — Die Mongtschronk des deulſchen zum höberen Verwaltungsdienſt an eine vierzehngliedrige, den I 
bereits im Amte lebenden Geiſtlichen handelt. 2 falle Darhellang der Po cen und keen Grelunfe e nlar wurf einer W-grorbnung an eine acktundzmamüiggliebrise 
1 per u de chenden contra Kuflhsti zieht [genwart. a 897 dent on a Oeſet betreſſend den 

genſtehende Argume tation des Obertribu⸗ „ Die Verlagsbuch ; erwaliungsdienjt bemerkte der Miniſter Camphauſen gegen 

nals in dem Erke e Verlagsbuchhandlung von Eduard Trewendt in Breslau 3 1 
ſprechung des Bene Bend 8 S 6800 banden off, Recht- veranſtaltet eine „wohlfeile Famitienausgabe“ der beſten Romane des | Abg. Windthorſt (Bieleſelt), man dürfe am Ernſte der Res > 


j ; kärzlich verſto benen Guſtav 5 . v. Struenſce. 1 a Ef e Reg 

5 Br as Srtenntnifie war der Fall zu entſcheiden, in welchem] Sammlung, welche den Tue BE An eber 5 Bee Een Geſes But got 95 195 1 * 155 7 W Die u fs 
Amtes ein mweite® Au nas Ache en „unter Beibehaltung feines | micıt foigense Romane enthallen: „Wor fünfzig Sohren”, bie Ezol⸗ . „ ar: Bi 5 0 e Au 4 
für das Obertribunal keine Veranſaſſung vor N war. Es lag alfo | nen“. „Herz und Welt, „Hance‘, „Zwer anädige Frauen“, „Belage⸗] Sitzung kündigte der Abg. v. Denzin einen Antr weſen 


. 1 N 1 “ 8 97 11 { D ſion i 
Unterſchied mischen Amisbandkun in jenem Falle den | rung bon Rbemſete. Sie erſa einen in Lieferungen zum Breife von der Enquete » Kommiſſion über das Eiſenbahn Konzeſ } 
1 ener Ben 18 2 8 1 1e 30 Pf. und die beiden erſten liegen bereils vor. an. Donnerſtag fiadet die Etats⸗Berathung ſtatt. ; Staats“ | 
ah aden , 51 ahne Weiter Amteübertragung ange⸗ !; Berlin, 15. Februar. Der . Post“ zufolge erklärte ſich 755 Abt 
verſchlevenen, hier vorliegenden Fall zur . n Staats- und Volkswirthſchaft. miniſterium in feiner Sonnabenoſſtzung einverſtanden mit beer ke 


1 


0 h tung der preußiſchen Bahnen und des Rechts der Auffiht " 

Jede Auslegung, welche den Geaenſatz zwiſchen den . * Ausnahme⸗Tarif. Um auch den Steinkohlengruben a ünlichen 

leugnet, mag fir nun ſazen, wie Hinſchius (a. a. O. S. 106. ke in der Graf Wat 5 ER grözeres Abfagzebiet zu eröffnen, bat Ange ar % Vor der Ausarbeitung ber er 
Die 88 1 und 2 des Geſeses vom 11. Mai 1873 enthalten] die Oberſchleſiſche Eifenbahın für den Bereich ihres gamen tags vorlage habe jedoch noch Vortrag beim Kaiſer ftattar 


den allgemeinen Grundſatz Über das Einſpruchs Bahngebietes einen vom 15. Februar er ab giltigen Lokal Aue nahme⸗ „ae Den a 
und & 3 eremp äfjirt eine File um einem ei Balden wee 1 ren big, i Fe Soeb e L n 
orzubeugen, auf e ’ ar eichsmark von der allon de. laſſen. Be 1285 ; i 
der wie der Aula ebeſchluß kontra Kuklinski: Cotes⸗Sendunzen muß igdeß das geringſte auf einen Frachthrief zur En hdarn ß Sant qm Stuttgart ihte Geichf dieſe 
BE Der 8 En Beicges enthält den Hauptarundſas b Veiſandun gelan.ende Quantum wnderten® 7,500 Silogr. betragen. Besentaltatet N rie 
9 a italt 3 / } 4 1 N W 
der Bedingungen, unter denen ein geiſiliches Amt en 1 e imer wertung Befeltfehatt. Wie ſammtverſicherungsſumme auf Mk 102,634,301 — ſtieg — ofen . 
werden kann, und die 88 2 und 3 enthalten nur A man aus Magdeburg auf teiegrap are, Weze berichtet, in der Ge. 3144 Anträze über Mk 15 938 300 — eingegangen, — wn 7 


vieles Grundſotzes, und zwar 3.2 bezüglich der 8 ſchäfts Abſchluß der Magd .burger Feuer Verſiche rungs- Geſellſchaft zur 


Amtes und 8 J bemzlich der Fäle, in denen der betreffende | Zeicrrägeh enn undd orgedt ſo ende Haxbtsiffeen: Die Geammt. vol und unverkürzt den Versicherten zuflleßt, denn MD“ 
Geiflice fih Bereits im Wenige eined geiflichen . . .. Divivente, fo iäpt fh IH 


Mark, die geſammte Prä ; war 23, M., d 3 5 15611 echnu 
wirft dem Geſetzgeber eine Tautologie vor; enn zum Aller mindeſſen Adee ten e bie 1 DR, bie Aus | wie in den vorangegangerer 21 Sahren ein ſehr ar Ken 


iber ü . ten Branofä- pr A g 1 N h 

EB rc ch lm rt, n BR SET Wr Sinnen sl m Arendt 

re e lit ‚ uflig de » | 2.117.362 Al.; der ermittelt, Reingewinn beläuft ſich auf 1,016 660 Dr Beſteh 1 Mk. 7 2 für 2193 Tode er 
die U bertragung eines neuen Amtes an einen bereits angeſtellten geſtatkel oi theilt Divir 3.97 Beſteben der Arjtalt waren Mk. 7.931 442 für 2199 4 jtehen? 

Pr 15 We Amteldertragung fei. Der 9 3 bat etwas Andere 2 5 pe 5 5 a 2 Yun en ner Hi > 183 M. dio Alte | guliren. Die Tharfade, daß während des 21 jährigen DE ve ebei 


3 { Rad & 7 rten 
, K:KTr rn, 1b 30 Date cz DIA ATIONEeNE Non. 74 Bab 
jederholt als Sinn > bei hat. - - f . 5 1 ; 1 mehr a N 
8 1 ; R ie gleichkommt, ſowie die geringen, kaum m is der Ge 
an macht geltend, das Geſetz wolle alle Auswege, die zu ſeiner der Präm 5 As ae Baſis 7 
1 5 geſucht werden können, abſchneiden. Man kann doch aber Ver mi [chtes. fel Senwaltungetoften ſprechen für die ſollde a 
diefes Argument nicht in Rückſicht auf ſolche Handlungen zur Anwen] Stettin, 14. Februar. Am Sonnabend Abend 10% Uhr fand ee — — 9 


dung bringen, von denen der Geſetzzeber klar und deutlich ers w auf der ſiädliſchen Gasau tat zu Pommerensdorfer Anlagen im 19 2 


(Beilase 


— 


Nr. 115. Mittwoch, Bcͤeilage zur Poſener Zeitung. 16. Februar 1876, 


See | Stonhursröfnung 17 J en er e a ee Tau 10 Pede em 
Auf Anordnung der 10 19 Re- Königl. Kreisgericht zu 255 Lobensversicherungs & Ir 7 lange Bank 15 Stuttgart. e 


erung zu Poſen ſoll die Chauſſeegeld ; 
Ser . an a Verſicherungsgang des Jahres 1875. 


ebeſtelle Nothdorf auf der Woyno⸗ 

son 1 Sprech d le e e dene da aer, Anttäge zur Berfiherung liefen ein: 3144 mit Mark 15,938,300 
. - ermögen des Kaufmann age zur erung liefen ein: TTC ' U . 

der Weiber varie werten, Tranel En en ee . Die Aa de enten Perſonen ſtieg von 24,061 auf 25,645. 
Hierzu habe ich einen Termin auf daufmänniſche Konkurs eröffnet und der Die Verſicherungsſumme ſtieg von . . Mark 91,979,744 auf Mark 102,634,301. 
Montag, den 28. Febr. c. . F.,, 18d tee werde. Die Prämien⸗Einnahme hob ſich von. . Mark 3,192,000 auf Mark 3.500.000. 
Vormittags 11 Uhr Zum einſtweiligen Verwalter der Geſtorben find im Jahre 1875: 292 Perſonen verſichert mit. Mark 1,030,400. 
Seit dem Beſtande der Anſtalt wurden erledigt 2193 Todesfälle mit Mark 7,931,442. 
An Dividenden hat die Bank bis jetzt vertheilt . . . . . . Mark 4.433,800. 


in meinem Bureau hierſelbſt anberaumt, Maſſe iſt der Königliche Auktionskom⸗ 

zu welchem Pachtluſtige mit dem Ber Posen Ludwig Manheimer zu 

Bieten ur biepoftionsfähtge Delanen| Gemeinfepuföners werden aufgierdac, 

Elte 1 ee Norier zur in dem lens f Die Sterbefallſumme pro 1875 iſt geringer als im vorangegangenen Jahre; es 
ift daher wiederum ein äußerſt günſtiges Rechnungsergebniß, beziehungsweiſe eine hohe 
Dividende für die Verſicherten zu erwarten. — Sobald der Abſchluß beendigt, folgt 

Veröffentlichung deſſelben. 

Derzeit zur Vertheilung kommende Dividende 37% der Prämie. 


cherheit ihrer Gebote eine Kaution auf den 23. Febr. e. 
Zu wliterem Beitritt ladet ein 
Th. Gerhardt, 


von 300 Mark baar oder in annehmba · 2 
Staatspapieren bei der Königlichen Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Kommiſſar des Konkurſes im 
Wilhelms platz Nr. 3. 


Kreiskaſſe hierſelbſt deponirt haben und 
Gerichtszimmer Nr. 11 anberaumten 
rein Gütercompler, Verſicherungs-Geſellſchafl 


im Bietungs-Termine ſich darüber aus ⸗ 
weiſen können. Termine ihre Erklärungen und Vor⸗ 
ſchläge über die Beibehaltung dieſes 
womöglich mit Forſt, wid Sch dt O 
den, wird aufgegeben, nichts an den N 4 
ſelben zu ee oder zu zahlen, bei beliebiger Anzahlung zum zu we l. + 


Die Pachtbedingungen können täglich 
in meinem Bureau während der Dienft- Verwalters oder die Beſtellung eines 

anderen einſtweiligen Verwalters event, 

vielmehr von dem Beſitz der Gegen-]! i 15 i 22 

e ge 6 gen.] Ankaufe bei angem. Preiſe Auf Grund des Artikels des Statuts vom 


überhoben glaube. Den Schlechtſchrei⸗ 
bern aber, welche nicht ſelten durch 
ihre kritzliche oder unſaubere und ohne 
theoretiſches Prinzip und Geſchmack 
verſchnörkelte Handſchrift ih und An⸗ 
deren die größten ank haben berei⸗ 
ten, möchte ich nur geſagt haben, da 
ſie die Fähigkeit haben, ſchön u 
regelrecht ſchreiben zu lernen, und kön⸗ 
nen dieſelben vornehmlich nach einer 
neuen Methode binnen 10 Stunden 
fn einem über alle Erwartungen gün⸗ 


tigen Refultate gelangen. 
er letzte Termin für die Anmel⸗ 
dung iſt der 


18. Februar. 
Herm. Kaplan, Kalligraph, 
Wilhelmsplatz 9. Sbrechſt. v. 101. 
Drainage 
übernimmt noch und Heyn. 


aus 


ſtunden eingeſehen werden. 
Koſten, den 14. Februar 1876. 
Königlicher Landrath. 


Die hieſigen, konfeſſionell geſchiedenen 


eines einſtweiligen Verwaltungsraths 


abnge en. 

en, welche von dem Gemeinſchuld⸗ 
ner etwas an Geld, Papieren oder an⸗ 
deren Sachen in Beſitz oder Gewahrſam 


Elementarſchulen ſollen zu einer Com⸗ 
munalſchule vereinigt werden, zu deren 
Leitung die Anſtellung eines Rektors 
beabſichtigt wird. Das Einkommen der 
1 18 gründenden Rektorſtelle beſteht in 
1 800 Mark Gehalt und einem Woh. 
nungsmiethszuſchuß von 360 Mark 
jährlich. Schulmänner, welche die Rek⸗ 
torprüfung beſtanden haben, werden 
aufgefordert, ſich um die zu beſetzende 
Rektorftele binnen 3 Wochen zu melden. 
Inowraclaw, den 2. Februar 1876. 


Der Magiſtrat. 


26. Februar e. einſchließlich geſucht und werden Adreſſenſ 14. September 1867 laden wir die Mitglieder unſerer y 
dem Gericht oder dem Verwalter derlunter Ar. L. in d. Erped.[Gefellidjaft zu einer Moedrze, Pot Stenſchewo. 
mit Bere her ebenen ment dieſer Big: ergeb. erbeten. außerordentlichen General⸗Verſammlung |  Pominiun Otori bei 


mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, Mur) . i t 
ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. s ta. A8. ein, welche im Anſchluß an die am 2. März d. J. im Bahnhof Jarotſchin ha 
rene eee 0 ſchluß ö 500 Mille Drainröhren ab 


1 m. 10 — enſelben 
gleich a hb Gläubiger des Gemein. Ziegelei zu nachſtehenden N 


„tft erbtheilungshalber 
ein Wohnhaus nebſt 


hieſigen Geſellſchaftshauſe ſtattfindende ordentliche General⸗ 


noch nicht angemeldet haben, werden 

aufgefordert, dieſelben, ſie mögen bereits 

hängig ſein oder nicht, mit dem 

72 5 Vorrecht bis au dem 

en Tage bei uns ſchriftlich oder 
tokoll anzumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in 
der Zeit vom 30. December 1875 bis 
N Du SER der zweiten Brit angemel 
und der noch nicht geprüften 
früheren Forderungen iſt auf 


. den 23. März d. J. ſchrift derſelben und Shen 5 e 150 Pen? ” 
Vormittags 11 Uhr, ufügen. hafe ſi 


vor dem Kommiſſar, Herrn Kreisrichter 
b. Brandt, an ander Gerichtsſtelle 


Markt⸗ und Wronkerſtraßen⸗Ecke Nr. 91 
unter der Firma 


r fſchuldners haben von den in ihrem großem geräumigen Verſammlung abgehalten werden ſoll und die Berathung 
Proclama. nen % Stalle, 0 zur Öaftelüher die Annahme eines Penſions-Reglements für die] Preiſen: 
- Ja zu machen. V wirthſchaft eignend, bil⸗ 1½“ 20 Mark 50 Pf 
In dem Konkurſe über den Nachlaß] Zugleich werden alle Diejenigen, bis 1800 Thlr. Anzah.] Beamten der Geſellſchaft zum Gegenſtande hat. /a . 
des zu Wreſchen veritorbenen Kauf- welche an die Maſſe Anſprüche als lung zu verkaufen Nähere no S di, den 1. Feb 1876 yu 25 . Ä 
Manns Adolph Kuttner iſt zur Konkursgläubiger machen wollen, hler⸗ kunft ertheilt Port keien Gabi us. chwedt, den 1. Februar J „ 37 
Fe g a d deff e e ee be r eee Me Der Verwallungsrath a 
Aubiger noch eine zweite elben mögen bereits rechtshängig ſein ö i 1 . = 
bis I r oder nicht' mit dem Sie We drack in Markowiee bei Wengersty, nd Un ON ů ů —ů— — 5 61 | 
14. März d. J. einſchließlich Ein Vorwerk von über Tauſend 5 5 ö 
eſetzt worden. 5 Morgen leichten Bodens, woſelbſt aber Poſen, den 15. Februar 1876. zu verkaufen. 770 
e ger, welche ihre Ansprüche rotokoll[Lupinen, Roggen und Kartoffeln mit Mit dem heutigen Tage habe ich am hieſigen Platze r 
e Er, 100 Str. Malteime 
* 1 


ſowie ausſortirte leichte Futter- 

Sauer A. Husger, 

Wronkerſtraße 15. 5 

Das Dominium Anfong- 

hof bei Poln. Liſſa kauft 300 
Schock 1 jährige Weiß⸗ und 


N 


o 


Valentin Russak 


e 


auf den 21. März e., 
Vormittags 11 Uhr, 


en gros & en detail 
röffnet. 
f Genügende Mittel, Verbindungen mit den beſten Bezugsquellen 
und genaue Fachkenntniß, die ich mir als Mitinhaber der früheren Firma 
Nufſak & Czapski und durch vieljährige Praxis erworben 11 755 ſetzen 
mich in den e de Anſprüchen ente und werde ich beſtrebt 


ener Zeitung. 
rk ſein, durch ſtrenge Reellität das mir zu ſchenkende Vertrauen dauernd zu 


. naeh 
Zu verkaufen ein Grundſtück im 


im n Mogilnoer Kreiſe, 260 M erhalten. Hochachtend Schwarzerlen, pflanzfähig. Off. 1 
den en Geenen . Dielen Gebäude, gutes Inventarfunt. J Melle r 373) Valentin Russak, nebſt Preisangabe werden er. 
Termine die sämmtlichen Gläubiger von der Eiſenbahn, % Meile von der mmãmům beten. Daſſelbe verkauft 4 


Chauſſee entfernt. Selbſtkäufern er⸗ 
theilt Auskunft Lie 
Schifferſtraße 6. delt, Poſen, 


Vachtgeſuch. 


Ein flott, nicht zu gr. Mat.“ Schank⸗ 
od. Cig.⸗Geſch. w. mög! bald zu pacht. 
ef. Off. mit näh Ausk. unter H. M. 
rped. der Poſ. Ztg. erbeten. 


1500 bis 1800 Rut, 


ee, welche ihre Nau 


eben er der Friſten angeme Ctr. Futterrunkelrübenſamen 


Zweite Mastvieh- Ausstellun und ka. 1: Gtr weißen Ali⸗ 


1 
2 2 2 . 1 
3. und 4. Mai 1876 in Bern ringham ⸗Rübenſamen; gute 
Abtheilung A. Bindyich, , B. 89515 C. Bohweine, D. Lapins und 44 Qualitat! 
„Programm und Anmelde-Formulare sind zu beziehen durch. rn 
185 Klub der Landwirthe. — Berlin. W. Französische Str. 48. —-] Das Dom. Kokorzyn bei 
Schluss des Anmelde-Termins am 1. April 1876. (4.1510) [Kosten wird am 2. März ge⸗ 
0 gen Mittag 19 ſtarke 


Zugochſen in gutem Jut⸗ 
terzuſtande meiſtbietend 
Wien 2 Bremen ę verkaufen. Auf Wunſch wer⸗ 

1873. In Le sten 1874. den die Dominial⸗Fuhrwerke 
prakt. Zahnarzt. bei Stavenhagen in Mecklenburg vo jetzt wieder 100 1 ene Böcke x Intereſſenten n N 


Syrechſt : v. I I u —5 Uhr. verkauft zu Klaſſenpreiſen, Rambouillet⸗Vollblut und Rambouiflel⸗Boldebucker. Bahnftation in Koften er⸗ 
Demand a 65000 W Atttergutsveſitzer W. Bandelow. warten. 


en. Denjenigen, welchen es hier 
1 Belan aft a 17 


„Wer ſeine Anmeld riftlich ein 
"reicht, eng wir Fe und 
0 or beizufügen. 

er 


Zirke, den 14. Febr. 1876. 
Betauntmachung. 
Zum Verkaufe von ca. 500 Stück 


4 
* 


Königliches Kreis⸗Gericht. 
Der Kommiſſar des Konkurſesz. 


N 


Der . Oberförſter Berlinerstr. 23. 
rem. Dr. Theile. 


„ v. Unruhe - Bomst, SGrrichtlicher EEE a ERHTT 
. W. An Sie 
eranntmachung. Ausverkauf! Coll. Jugenieu Berlin, 


Üpferung und Pflanzung von] Das zur Concursmaſſe A. Kunkel 
Schoch Welden auf 81 Laudſtrahe jun. e lat beſtehend aus Genthinerſtraße 21. 
gen. Diftrikts ift zu 5 Colonialwaaren, Cigarren, Hang pe e ‚sicbtumauıt nah 
ee entgehen ge. Wein und Delicateſſen gartoffeimel⸗, Sorun und 
a gen ge· wird im Geſchäftolotale Waſſer⸗Juckerfabriken Trocknereien 
ain, den 11. Februar 1876 ſtraße 31 (Ecke der Jeſuſtenſtraße)]Verſchiedener Syſteme. Cinrich 
„ Diſtrikts⸗Kommiſſarius Pom 16, d. M. ab, täglich von unge von Frennereien Mahl, 
f - Kommifjariu Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr, zuuu. Sehneldemühlen beſter Con. 
Hoffmann. erabgeſetzten Preifen ausverkauft. Ins- ſtruetien, Ziegelpreſſen, Draht: 
Feser werden die großen Beſtände e und 6 


Die 124 . : ann f Rh BEE RER, a rt 1 | 
an de Wee ate Vormittage von 10 Uhr ab, rer EYamen 1 Er 2545 7 1 Im Dom. Gon bei = 
A. ifizi en 7 N 3 * J 1 

N Dhnteigung Ahrer Zeuguiffe e Waimea I P e empfiehlt zum nächſten Früh e aus den beſten Saazer Stadt⸗ pienno ſtehen 9 Stück junge 

es ſelbſtgeſchriebenen Lebenslau⸗ Vorbereitung. 1 


und Bezirks⸗Lagen der Gefertigte. Auskünfte über Behandlung und Anbau 
werden bereitwilligſt ertheilt und wird rechtzeitige Beſtellung anempfohlen. — 1 0 N N 
Beſte Referenzen über den Erfolg der bisher durch mich bezogenen Fechſer ſtehen f 
er a get de [de verkaufen. | 
gen ur anzer op en un e fer — — einige Kanarienvögel, 
ö — Saaz, Böhmen. — g Sage MD zn haben, Breltefreh e. 
Vor Nachahmungen wird gewarnt! Nr. 28., eine Treppe. 8 
EEE Die wunderbarenN ähr-und Heilkrä * 1 
mischen Coga-Pflauze Werde Wegen vorgerückter 
Saiſon werden : 
fertige Kleider, ſowie 
Jaquettes und Paletots 
zu herabgeſetzten Preiſen aus⸗ 
Verkauft. di BR ene 
f J. reund, Poſen, ＋ 
Milhelmsplatz 15. 


U ftein, den 12. Februar 1876. 


30 
des 


Mabrens Mae 


am Krankenbette taus 


Bordeaux⸗ me| Ein Literat wünſcht noch einige Pri⸗ ngen- aſſava⸗Kärdätſchen 
Nader ee Me ee ien nen t r Yeinbuieh. 2 55 Pf. e 


eK pagner und Rheinweine enſchen und Mate A Se 
N 0 gros et en detail 2 Treppen links 
berförſe Guben nimmt entgegen zum Verkauf geſtellt und die Weinſtuben. Eine a bil * 7 ; 
cher Tie zu Forſthaus] wie bisher für, Gäſte offen gehalten. haft nehft Bumper gmacht For 


0 ö Der gerichtliche Maſſenverwalter gar nicht gebraucht, iſt bill 1 1 . 
M a 3 g zu ver-] Posen: Dr, Mankiewiez, königl. Hof-Apotheke. Un: B. 0. 
625 8 agiſtrat von Guben. Ludwig Manheimer. lanſen, Näheres in der Exped. d. Ztg.] Louisenstr. 30. 1 4 8. } 7 Bent BEER 11. 0. Pflug, 


und Haynrode. Frl. Margarethe Fiſcher 
mit Hrn. Lieut. Thilo von Trotha in 
Iſterbies bei Loburg. Frl. Marie See ⸗ 
ler mit Hrn. Prem ⸗Lieut. Baron von 


Ofſiziercorps 


des Landwehr ⸗ Bataillons 


:. ³˙·¹ ] ⁵ʃ2 ——8—ũĩ,c,cœA—uäü 2 
Pepsin-Essenz 14 zeigt de Profeſſor Dr, O. Llebreich. 14 5 


Nach Unterſuchung von Dr. Hager und 5 i 
iſt als wohlſchmeckendes, Diäten 25 bei bee a ng 1 


Poſen. Stenglin in Schwerin. Frl. Emma 
Magen c. als ärztlich erprobt zu empfehlen. Pale pe En 885 Für Die nächſte geſellige Vereinigung findet on eig J. Groß 
Reines Malzestract. Bewährtes Nährmittel für Wiedergeneſende, Wöchnerinnen onnabend 


Verehelicht: Herr Gerichts⸗Aſſ. 
Dr. Hermann Colberg mit Frl. Auguſte 
Kerſten in Frankfurt a. M. Hr. Os⸗ 
kar Riedel mit verw Frau Ottilie Re⸗ 
gehly, geb. Schönfeld, in Breslan. 125 
Dr. med Heinrich Schmitz mit Fräu⸗ 
lein Gretchen Schepperheyn in Rhein⸗ 
1 fterg und Weſel. 


Handmwerker-Verein. | Ges en: Gin Sehn; gen 


und Kinder, ſowie Hausmittel gegen Huſten und Heiſerkeit. Preis pr. Flaſche 7} Sgr. 
Malzextract mit Eisen. tet verbauliches Eiſenmittel bei Blutarmuth. Preis 


pr. Flaſche 10 Sgr. Wirthſchafts⸗Inſpektor, 


Droguen, Chemicalien, cosmetiſche Seifen, Salicylſäure⸗Mittel ꝛc. empfiehlt ſehr tüchtig, zu 5000 M. auf Reiner⸗ 


Schering's Grüne Apotheke in Berlin, e . ut 


chriften der Zeugniſſe A. B. Poſen 
Chauſſeeſtraße 21. . 


poſtlagernd. — 
äthi f ö N Ein gut empfohlener verhelrathet M.] Pfarrer Ilgner in Friedenhorſt. Herrn 
3 in den meiſten Apotheken und Droguenhandlungen. Für Wiederverkäufer Rabatt. Ein gu, empfohlenen berheivatheter We Er 9 7 5 e Steinicke in Seehauſen, U.-M. Herrn 


— — — eee 0 ä ＋ f ner Keller über „Staate- und Selbitgifer Paſtor Peſchko in Züllſchau. Herrn 
Ein neues, wenig gebrauchtes Nothllee, 
m 


b A ; Rittergutsbeſitzer Meyer in Moringen. 
findet zugleich oder zum 1. März auff wird abgehalten werden am Mittwoch 90 n in 
12 ; f 5 d. M. ds 8 U Saale] Hrn. Stadtgerichtsrath F Lindner i 
x ſowie ſonſtige FJeldſämereien der Domaine Grabitz bei Zirke gute, den 16 d. M. Aben br im Saale 
Weißklee, 
kauft zu höchſten Pr 


dauernde Stellung. Perſönliche Vor- Hotel de Saxe. Damen find willkom- Breslau. Hrn. Premier » Lieutenant 
W. 344) Ichaelis A. Natz. 


den 19. Februar 1876, 
Abends 7 Uhr, 

im Locale des Herrn Dümke, Wil⸗ 

helmsſtraße Nr 26, ſtatt. 

Die Verwwaltungs:-Commiffion. 


mit vollem Orgelton, dauerhaft gear⸗ 


ſtellung erwünſcht. men. Nichtmitglieder zahlen 25 Pf. Bruggemann ee eee 
beitet, mit ſichtbaren eleganten Blaſe⸗ 


e Eintr. Vahlkampf in Erfurt. Eine Tochter: 
Brenner, tüchtig für Dampför,] Eintrittsgeld. Hrn. Emil Rieſe in Berlin. Herrn 


bälgen für kleine Gemeinden, Ki geſucht. Abschriften der Zeugn. A. B. ien-Nachrichten. Leopold Guhrauer in Berlin. Hen. G. 

Helen bert egnend, ft Hi 3 81 1 hi it R 1) 1 1 = Pofen poſtlagernd . Ei EB ee rn ae hr 193 

er zu verkaufen bei Cherheits-No ja ousien — ue bie, Öcburt cin erlin Hm G. Stein in Berlin. 
A. Hllscher, Santomifchel, ki 1876. [Orn 8 9. Ploetz in Berlin. 


AUuhrmacher in Zirte a. W. aus Stahlblech u. Holz, 
Zug jalousien eto. empflehlt 


Norddeutsche Jalousienfabrik Kommanditgesellschaft 
L. Potthefi & Co,, 
Berlin N.-W., Dorotheenstr. 


Ein CLehrlin 
mit ſchöner Handſchrift wird für 
ein hieſiges Comtoir geſucht. 

Selbſtgeſchriebene Offerten ſind 
sub 3. 100 an die Exp. d. 3. 
zu richten. 


Geſtorben: Rentſer J. G. Toſt 
in Berlin. Fräulein Mathilde Rötſcher 
in Berlin. Weinhändler Albert Becker 
in Berlin. Gürtler Adolph Ebeling 
in Berlin. Univerſitäts-Kaſſen⸗Kontro⸗ 
leur E. Claus Tochter Gretchen in 
Berlin Lehrer Carl Born in Tegel 


Gabriel Wolfſohn und Frau, 
geb. Baſzynska 


Nachruf! 
Am 14. d. ni verſchied * Ai 
aber ſchwerem Leiden Herr olp x 2 ; 
eee TCHTITER: Pino, Apothekenbeſitzer und Kirchen- Frau Geb, erp. Sekretär Ida Scheibe 


isher. Abſatz: 


i f Nr 5 eg — rial lälteſter der evan eliſchen Kreuzkirchen ⸗ geb. Bock in Friedenau bei Berlin. 

i 8 6 N 1 „Bieter. Abfap: m r Material (gene . inen[ Geh. Kanzlei-Direktor a. D. Hofrath 

nr benſo 1 offener 5 20.000 Exempl. Höchſt intereſſant! 20,000 Exempl. 5 chest en en e fi durch Ska hr. Siebicke in b 

eee 5 AS, n mildes freundliches Weſen und Frau I. a 85 er PR 
ein Packetwagen, einige Schlitten, Die 8. verbeſſerte Auflage des durch den regen Eifer, mit welchem er walde a. O) Oberſt a. D. 


ſämmtlich noch wohl erhalten, preiswerth | 14 
zu verkaufen. 8 


Eine 


Ewald in Wernigerode. 


kes: 3 rode. 
* Interins » Theater 


Phpſiologie des Weibes 


ſich an allen kirchlichen Angelegenheiten, 
beſonders aber an der Armenpflege be- 
theiligte unſer aller Liebe und Hoch⸗ 


55 ö achtung erworben hat und den wir in in Poſen 
ſtehende Dampfmaſchine ft anche lune 2 es a ee ee een , Repertoir. 
: en 2 8 * 9 
v. 16 Pferdekraft incl. Dampf. von 3 Mart 20 Pfennige ‚von e . price unter A. K.] Friede feiner Asche! Breitag den 18 Februar: 
keſſel mit allem Zubehör iſt ſtitut in ale Thalſtraße Nr. 2, Pofen, den 15. Februar 1876. Extra-Vorſtellung. 
billig zu verkaufen bei geben nech alle Buchhandlungen zu be 


Der Gemeinde-Kirchen-Rath 
der eoangeliſchen Kreuzkirche. 


ziehen: 
Von dieſem intereſſanten Buche ſeien nur fol⸗ 
gende Kapitel erwähnt: 


Kap. 1. Jeder Zoll ein Wunder, 
mit 2 Holzſchnitten. 
„ 5. Die Extremitäten des 
weiblichen Körpers, mit 
2 Holzſchnitten. 
„10. Die Sinneswerkzeuge, mit 
f 1 Holzſchnitt. 
‚ 17. Blicke in die Bruſthöhle 
der Canova'ſchen Ve⸗ 


75 Pfg. 
Auf allgemeines Verlangen: 


Heute Morgen 10 uhr ſtarb unfer Von Berlin bis Var, 
geliebter Gatte, Sohn, Bruder, Schwa- Geſangspoſſe in 3 Akten u. 6 B 7 
ger und Onkel der Regierungs- Sekretair nach einem älteren Stoffe des Verfaſſ 


Carl Strauß von Emil Pohl. Mufit von Lang und 


Conradi. 1 
nach ſchwerem Leiden, was tiefbetrübt Sonntag den 20. Februar: 
hiermit anzeigen 5 


Poſen, den 15 Febr. 1876. Mit ermäßigten Preiſen. 


Gi e e e. ie Hinterbliebenen. 1 
Em Bade 2 ERSTEN Der rarer u sen 

aut f 5 = ES EUR RE L. Gruber. Muſik von Ad. Müller, 

Geſtern Mittag 12 Uhr würde uns — ſind vom Mittwoch an 1 

4 5 enen Ulrich durch Herrn Bardfeld zu haben. Ki. 

den Tod entriſſen. Emil „ En’ 
Pof.n, den 15. Februar 1876. e 


Kuß und 3 Mittwoch Grich rauchen 9 A 
uß un rau. ittwo rauchen! 
fie Es haf Gott gefallen, unſer liebes ſerſten Male? Das Aach 


A. Mayer 


in Schwiebus. 


. Elegante 
2 Visitenkarten 


14 Mark 

5 auf Glacé oder Carton bis XI 
zu den feinſten Novitäten, J. 

verſendet franco gegen Ein 8 

ndung des Betrages in = 


8 


weiſen vermag, findet zum 1. April 


als erſter 


Wirthſchafts-Inſpeltor 
Stellung Perſönliche Vorſtellung wird 
erbeten Poſen, Hotel de Dresde, Sonn⸗ 
PX 15 20. Februar, zwiſchen 11 und 

* 


Achte Auflage. 


ung e 
eee 89 Ad 


+ 


25 nus, mit 2 Holzschnitten. 
* „22. Vertrauliche Mittheilun · 
. gen zweier ah 


ER, 


u Phyſtologie des Weibes, 


rauen, mit drei Holz⸗ 


. 
„23. Das Liebesfieber, mit 1 
Holzſchnitt. (H. 36268) 


HSausſeiſen, r ee 
e a e e Königsberger Pferde- Lotterie. 
« und Kronen- Ä Ä : 
5 Eu 8 Stück | Ziehung am 31. Mai 1876. 
300 Gramm, empfiehlt in Prime] 5 Hauptgewinne, beſtehend in fünf completen Equipagen, 


zun 
en | 
eilbronn. Romantiſches Ri # 
ften et in 5 Akten ul n Vor⸗ 
AM spiel: Das heimliche Gericht: " 
8 Die Direction 
un 


onn's Restaurant. 
N 30 f Luxus- u. Gebr. Pferden 3. Dominitanerſtraße 3. N 
Gustav Ephraim, 30 . 2 2 und ak de. 455 ee ud Cg e 84A 95 
. bloßſtraße . fganten Geſchirren, Sattelzeugen, Reitſättel ꝛc. ſchaft ee a S 


ee an gen 9 3 Bm. find in der Crpbition der Pofener 
| | eitung zu haben. 
Karl Baschin Mi mann nmnnn 


Sue derum „, Alle Sorten feinſter 
Spanda Br ; Ri 
ER kalten von Liqueure das Liter 


ärztlichen Autoritä⸗ 80 
ge a * empfiehlt 


Leber. Wilhelm Latz, 
5 thran Wronkerſtr. 4, 


Br . 2 erh Kiniglche ya an 15 jäher 155 den 
üttelſtr. 12 iſt die Woh⸗ Iniglichen Eiſenbahn⸗Baumeiſter 
122 im 1. St vom 1. Apflle 0 Herrn Paul Rascher 
ab zu vermieten. Näheres“ Am Sonntag findet imat e e 45 Permeee 
Berlinerſtr 1, ein Tr. hoch. Interimstheater zu ermäßig⸗ = hoben A und ſeltener 

—— — — — —— 4 7 4 e rakters. 
Wronkerſtraße 15 af ah 8 5 n ie Sein Andenken mird hochgeehrt in 

; : aufführung de ener Sen⸗ 

iſt vom 1. April ab die erſteſſatong ltsſtückes 

Etage zu vermiethen. jationd Volkef Jer 


Lambert’s I 
Consert-Saall 


Mittwo 
den 16. hen 1876, 
Abends 7 Uhr, 


VIII. Sinfonie.Soirbe 


gegeben von der Kapelle des 1. 
eſtpr. Gren. ⸗Rgts.? r. 6. unter 
freundlicher Mitwirkung eines ge 
ſchätzten Dilettanten (Piano). 
Programm wie bekannt. In: 
5 Billets für 3 Mk., ai 
zelne & 1 Mark find zu Babe 
in der Hof Buche u. Mufitalie 
handlung von | und 
och 


Ed. Bote & 6. B 


V. Appold 


unſerem Kreiſe fortleben. 
Rarmittags Wil, Pom Kranerhinfe 
in ganz e en N 
f „INtatt. Am Theater an der ! ; s 
friſcher Engros⸗Laden. Ein großes ſtatt Wien erlebte dies vortreffliche Die Jachgenoſſen. 
2117 N — — On liches Geſchüäftslocal echt deutſche und die j tzigenſ Die Beerdigung meiner Frau 
. Sen ung. Sr; ch v ä f v Zeitverhältniſſe ſo überaus findet Mittwoch, den 16. 
Zu bestehen in 7 — yon ben Mi ch p a ch er in beſter Gegend „ treu charakteriſirende Bühnen: d. Mts., Nachmittags 1/44 
Ahoi Aſch und path N. Schweizer) in welchen feit 35 Jahren ein Mam. werk eine hundertmalige Auf Uhr, vom Trauerhauſe, Schif⸗ 
Kirſchſtein, in Kempen von factur. und Pelzwaaren-Geſchäft mit führung. 
errn U. 92 oder direct von gutem Erfolg betrieben worden, iſt 
Umzugs halber nebſt 


eſucht 
en 50 g 


ferſtraße 17, aus, ſtatt. 
arl Baſchin. 


Poſen, den 15. Febr. 1876. TEE 


Kaution. ; 
Ses 
Glitsch. 


a erfahren Dom. Verein 


NB. Nur mit meinem Einwickel ; 


1 8 t. 
e | „Ladeneinrichtung junger Kaufleute |: Som w: wage? Enüstier-Concer 
inal» Gti Es wird 0 eg 
Ee ee agen len n, in Fosen. e e Carlotta Grossl 
geliefert. Simon Lelser in Thorn. 


Herz Verla, 


nachdem er ſowohl an vielen anderen 
Waiſen wie an mir viel Gutes voll ale. 
im Lambpert'ſchen SW 


zogen. 
Kieſchtiegel, den 14. Februar 1876. 9 Programm wie De 
Frau Charlotte Beer. 5 melee in der Hof reed. 


A 3 ä rtig Familien ufifalten- Handlung vo 
usw e - 


> Wilhelm Müller, 


Oskar Rai, 
Donnerſtag, den 24. Fehr. 


Sonnabend den 26. d. M. 
Abends 8 Uhr 
im Stern'ſchen Saale: 


Karnevalskränzchen. 


Anmeldungen hierzu nimmt 
welcher der deutſchen und 


ſer K 9 Bote & G. Bock. 4 

polniſchenfunſer Kaſſirer Herr Siegfr. Nachrichten dn , 

Stellung. . 

ee eee eek, Pee ateft. 9, bis Berlont: e e Neſtaurant Cummel / 
f yn: B RT m en. Kaufmann Fr e heater. A 

g l Eine Wirthſchafterin eus Ireitag denſin Bal ll. Mare inert mil 3, (Unterm beine: , 

* Exp. d. Stg., bh DER: mas ı er BE ea in allen Zweigen x ſchaf en 18, . Fe v3 und Selnıle Bel Garn hl e a. 7 

Huge Tiksner in Teſen af e e auf des dauernde Selen Hieſige Nichtmitgtieder mit Hrn. Gulebef er Wilhelm Lam Saudſtraßze Saber, 

und Herrn J. Kunſiel in] Schlafkabinet und Entrée nach vorn ſſelbſtändige dauernde Stellung m haben keinen Zutritt. precht in Neuftadt c e Abend ur g 


„W. und Beaten⸗] Heul 
eraus iſt zu vermiethen Halbdorf⸗ hem Gehalt. Meld ter P. S. i 3 
Wongrowig. (ip. 1400 IFraße 16 u her 3 Cu 100 öfnen Sin. 8 & Der Vorſtand. Pe cache gte Deülter mit Hrn und Kränzchen, wou 


x ein! 
er en 4 F f 
Paſtor Guſtav Blau in Großbodungen ladet Neeb fr 
Druck und Verlag von W. Decker u. Co. (E. Nöfien in Bolen. u 


MER” Königsberger 
Pferde⸗Lotterie. 
Ziehung 31. Mai 1876. 2000 
re e N 2 Wohnungen, a 4 und 3 Stu 
plette fei . 5 0 N 
. * Viererzug nebit|find zu he Große Ritter de 


Landauer. 30 Gewinne, be. 2 er gſtraße 4 


ſtehend in Luxus⸗ u. Gebrauchs: 
iſt die erſte Etage, beſtehend au 


pferden ıc. c. Looſe a 3 Reichs. 1 
„matt find zu haben. Zimmern, Küche und Zubebör vom 1. 


Förſter, 


